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Unterbrechung eintritt. 1 

— Beſtellungen nehmen an: Samliche 5 

II Postämter, Landbriefträger, Abholſtellen 
und die Expedition zum Preiſe 


Ik. 1,50 Copme Bottom), 
iz Be a 2 ver 


Obwohl ſämtliche Parteien geteilt ſtimmten, 
iſt am Donnerstag im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe der Geſetzentwurf über die Ein⸗ 
richtung von Verpflegungsſtationen in zweiter 
Beratung angenommen worden. Trotzdem 
iſter Miquel gleich bei § 1 erklärte, 
3 für a. vegane une 


daß ber 28 ei einem rn zu den 
Koſten der Unterhaltung der Verpflegungs⸗ 
ſtationen herangezogen würde, beſchloß das 
Haus den Staatszuſchuß. Es handelt ſich 
dabei nur um die Summe von etwa 
7 — 800000 Mk. Die Bewilligung des 
Staatszuſchuſſes iſt aber aus prinzipiellen 
Gründen wichtig; der freikonſervative Abg. 
Gerlich charakteriſirte die Tendenz des Geſetzes 
als eine kommuniſtiſche und von anderer Seite 
iſt die Anſicht laut geworden, daß mit dieſem 
Staatszuſchuß die Pflicht des Staates aner⸗ 
kannt wird, für die ohne Verſchulden in 
Arbeitsloſigkeit Geratenen helfend einzutreten. 
Auch Miniſter Miquels Erklärung gegen den 
Staatszuſchuß warnte vor den „bedenklichen 
Konſequenzen“, die aus dieſem Eintreten des 
Staates gezogen werden könnten. 
Vermittlungsvorſchlag des Zentrumsabgeordneten 
Frhrn. v. Huene, den Kreiſen ein Drittel, den 
Provinzen zwei Drittel der Koſten der Stationen 
aufzuerlegen, fand wenig Freunde, obwohl dieſem 
Antrage der Finanzminiſter eventuell zuſtimmte. Die 
urſprüngliche Regierungsvorlage wollte die Koſten 
zu gleichen Teilen auf Kreis und Provinz verteilen. 
Das Haus hat alſo beſchloſſen: gemäß der Kommif- 
ſionsfaſſung den Kreiſen alljährlich die Rückerſtat⸗ 
tung von zwei Dritteln der ihnen durch die Sta⸗ 
tionen erwachſenden Koſten, zur Hälfte aus 
Staatsmitteln, zur Hälfte durch die Provinzial; 
verbände zuzubilligen. Nach der Regierungs vorlage 
ſollten „an geeigneten, in angemeſſener Entfernung 
von einander liegenden Orten“ Verpflegungs⸗ 
ſtationen (Wander ⸗Arbeitsſtätten) eingerichtet 
werden, „in denen mittelloſen arbeitsfähigen 
Männern, welche außerhalb ihres Wohnorts 
eine Arbeitsgelegenheit aufſuchen, vorübergehend 
» Verköfigung und Nachtlager gegen Arbeits⸗ 
leiſtung gewährt werden.“ Das Abgeordneten⸗ 
haus hat hier — gemäß dem Kommiſſions⸗ 
vorſchlag — eingeſchaltet, daß die Einrichtung 
ſolcher Stationen „nach Bedürfnis“ erfolgen 
ſoll, über welches der Provinzialrat „nach An⸗ 
hörung des Provinzialausſchuſſes, ſowie der 
beteiligten Kreisausſchüſſe, in Stadikreifen der 
Gemeindebehörden“ entſcheiden ſoll. Als eine 
Verbeſſerung der Regierungsvorlage wird man 
es auch anſehen können, daß zu den des „Land⸗ 
ſtreichens Verdächtigen“ und deshalb von der 
Aufnahme in die Verpflegungsſlationen Auszu⸗ 
ſchließenden diejenigen nicht gerechnet werden 
ſollen, bei denen „die Arbeitsbehinderung durch 
Krankheit oder andere entſchuldigende Urſachen 
entſtanden iſt“, oder die glaubhaft machen, 
„daß ſie in eine Arbeiterkolonie einzutreten be⸗ 
abſichtigen. Wie ſich in der Praxis das 
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in die Wärmehallen bekanntlich den 
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Seit in Berlin wohnende Arbeiter berüdfihtigt. 


Starr Die auf dem Boden der Freiwillig. 
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auf 897 Stationen 362 von den 
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emann: In der Sitzung vom Diens⸗ 

Abrend ich das Präſidium führte, iſt von einem 
Mogenihnkten mit Beziehung auf zivei deutſche 
ar (Sadjen » 8 Reuß) eine Be⸗ 
zeichnung (Raubſtaaten, Anm. d. Red.) gebraucht 
worden, welche parlamentarisch nen iſt. Erſt 
‚| Später Ar mir darüber berichtet worden. Hätte ich fie 
würde Ih ſofokk haben Remebür eintreten 

Abg. v. Kardorff erklärt, ihm ſei dieſer Aus⸗ 
druck in der Hitze des Gefechts entſchlüpft und nehme 
er 4 unter Ausdruck ſeines Bedauerns zurück. 

v. Eynern [nil.] Bei der Wichtigkeit der 
Sache Halte ich es für notwendig, den Abg. v. Kar⸗ 
dorff zu fragen, ob er den Staat Reuß jüngere oder 
ältere Linie gemeint hat. [Große Heiterkeit. ] 

Präfident v. Köller: Das war keine Bemerkung 
zur Geſchäftsordnung. [Große Heiterkeit.] 

Hierauf wird die Novelle zur Apothekerordnung 
debattelos in dritter Leſung angenommen. 

Es folgt die dritte Beratung der Novelle zum 
Erbſchaftsſteuergeſetz; das Geſetz wird nach kurzer 
Spezialdiskufſion angenommen. 

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs 
betr. die Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigungen in 
Verbindung mit der zweiten Leſung des das gleiche 
Ziel verfolgenden Antrags Jürgemann lutl.] $ 1 be⸗ 
ſtimmt: Die §§ 18 — 27 des Geſetzes wegen Aufhebung 
direkter Staatsſteuern vom 14. Juli 1893 werden 
aufgehoben. Es folgt eine längere Debatte, in welcher 
zunächſt der 

Abg. Richter den Entwurf lebhaft bekämpft und 
an der Hand reichen Zahlenmaterials den Nachweis 
verſucht, daß der Ausfall durch die Anträge, die nur 
den Großgrund⸗ bezw. Fideikommißbeſitzern zu Gute 
kämen, 10 Millionen beträgt. Der Redner greift ſehr 
heftig die Rechte an und hofft, der Finanzminiſter 
werde ſich feſt erweiſen gegenüber den Koterien von 
Intereſſenten, welche die Staatskaſſe zu plündern ſuchen. 
Eine deſſere Wahlparole für die Sozialdemokraten 
als 817 Geſetz könne es nicht geben. 

Abg. Frhr. v. Bodeneck [f] meint, es handle 
ſich bier nicht um ein Privilegium, ſondern um eine 
Verpflichtung des Staates. Auch die kleineren Be⸗ 
ſitzern würden Vorteile von dem Geſetze haben, be. 
ſonders in Schleswig⸗Holſtein. Redner tritt für den 
Antrag ein und würde deſſen Ablehnung für undillig 


N 

g. Frh. v. Huene [Ztr.] ſpricht gegen den 
1 701 Die cee er Entſchädigungen 
widerſpreche dem allgemeinen Rechtsbewußtſein. Nehmen 
Sie den Antrag an, jo ſchaffen Sie nur neuen Agitg- 
tionsſtoff. Den Anfang haben wir hier [auf Abg. 
Richter deutend] bereits gehört. a Heiterkeit. ] 

Abg. Chriſtopherſen [frk.) beftreitet die Be⸗ 
hauptung Richters von der günſtigen Lage der 
Bauern in den Holſteiniſchen Marſchen. 

Miniſter Miquel erklärt, die Regierung ſei noch 
nicht in der Lage, die Wirkungen der Rückzahlung der 
Grundſteuer » Entſchädigungen zu überſehen. Nach 
kurzen ſtatiſtiſchen Angaden weiſt der Miniſter nach, 
daß, wenn man den Durchſchnitt der Rückzahlungen 
durch alle Kategorieen rechnet, auf den Kopf des 
ferlichtigen 2 Mark kommen. [Hört Hört! und Lochen 
14725 Weiterer Bemerkungen will ſich der Miniſter 
enthalten. 

Abg. Dr Sattler [ntl.] erklärt ſich gegen die 
Anträge; es ſei nicht ſtatthaft, daß eine Klaſſe ſich 
2210 Koſten der Allgemeinheit der Steuerzahler be 
reichere. 

Abg. Hanfen lerk.] meint, es handle ſich hier 
darum, ein Unrecht wieder gut zu machen und tritt 
entſchieden für die Anträge ein. 

Abg. Rickert [fr. Bg.] meint, durch die vom 
Finanzminiſter hier vorgebrachten Zahlen ſei die 
Gegnerſchaft der Freiſinnigen und einiger National- 
liberalen und Freikonſervativden gegen die Anträge 
glänzend gerechtfertigt. 
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I Papiere aufweiſen, und die Erfahrungen in 
Berlin mit den 

Verpflegungsſtationen unter Umſtänden das 

Landſtreichertum befördern, anſlatt die Vaga⸗ 
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folgt die 2. Beratun 5 Vorlage 
Kere das Pfandrecht an ee 
Kleireiſenbabnen und die Zwangsvoll ng it 
dieſelben. Eine längere Debatte entſpinnt ſich aus 
beiden Ss 27 und 31, we ee ganze Geſetz, das 

ktober 1895 in Kraft angenommen wird. 


. 


f E Der Kaiſer hat ſch am Feeling früh au 
k pflegungeſtationen waren im Jahre 1892,93 an Bord der „Hohenzollern“ nach Travemünde 
zur Teilnahme an Regatten begeben und wird 


Sonnabend Abend oder Sonntag früh nach 
diel zurückkehren. 


ar Befinden 8 Raiferin war A 
auch am Freitag gut, über die Rückteiſe nach 


dem Neuen Palais iſt jedoch eine feſte Be⸗ 
[immung noch nicht getroffen. 

Ueber den Fürſten Bismarck 
und ſeine neueſten Kundgebungen in den 


„Hamb. Nachr.“ urteilt die „Korreſpondenz für | 


Zentrumsblätter“ zutreffend: „Alſo, wir ſind 
letzt gerade ſo weit, wie vot der 3 
Fürſt Bismarck thut feinem Haß 

Staats männer, die nicht 7 Wesch n 
ſeine knüpfen mochten und wider jeinen Wun 5 
in der Regierung ſitzen, nicht mehr den geringſten 
Zwang an. Er iſt jetzt ſchon viel rückſichtsloſer 
und bösartiger als im vorigen Jahre bei der 
Caprivihetze. Vorläufig wird aber dem ver⸗ 
einten Anſturm von Friedrichsruh und vom 
Landwirtsbunde ernſterer Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt als vor Jahresfriſt. Damals konnte 
man wenigſtens noch des Glaubens ſein, die 
Hetze habe einen ſachlichen Hintergrund. Aber 
wenn man ſich heute fragt: welche praktiſchen 
Ziele können denn jetzt mit der Hetze noch 
verfolgt werden? ſo bleibt nur ein reſignirtes 
Kopfſchütteln die Antwort.“ 

— Die „Kreuzitg.“ geht, wie aus dem 
Handels regiſter im „Reichs anzeiger“ hervorgeht, 
aus dem bisherigen Verlag („Neue Preußiſche 
Zeitung“ v. Kröcher) durch Vertrag unter der 
Firma „Neue Preußiſche Zeitung, Graf 
Finckenſtein“ auf den Grafen Finck v. Fincken⸗ 
ſtein zu Troſſin über. 

— Zu der in der letzten Zeit wieder mehr, 
fach erörterten Sage, daß zur Zeit der Krankheit 
Kaiſer Friedrichs die Einſetzung einer 
Regentſchaft angeregt worden ſei, ſchreibt 
das Organ Bismarcks, die „ Hamb. Nachr.“: 
An der Regierungefähigkeit des Kaiſers Friedrich 
hat in amtlichen Kreiſen niemals ein Zweifel 
beſtanden und der damalige Reichskanzler hat 
der Ueberzeugung, daß die Krankheit des 
Kaiſers Friedrich kein Regierungshindernis ſei, 
namentlich der Königin von England gegenüber 
bei deren Beſuche in Charlottenburg ſehr ener⸗ 
giſchen Ausdruck dahin gegeben, daß eine 
Regentſchaftsfrage ohne ihn, den Miniſterpräſi⸗ 
denten, gar nicht angeregt werden könne, und 
daß er, ſo lange er lebe und Miniſter ſei, 
unter keinen Umſtänden ſeine Zuſtimmung dazu 
geben werde. 

— Unſere Bimetalliſten ſind über den 
Miniſterwechſel in England, der Herrn Balfour 
als erſten Lord des Schatzes und Parteiführer 
an die Spitze bringt, in hohem Grade erfreut. 
Herr Balfour, jubelt die „Staatsbürgerztg.“, 
wird die Silberfrage in Fluß bringen. So 
ganz leicht wird ihm das doch wohl nicht 
werden. Selbſt wenn die ganze konſervative 
Partei aus lauter Bimetalliſten beſlände, wäre 
der Sieg des Bimetallismus noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Zur Zeit aber beruht die Zukunft 
des Kabineis Salisbury auf dem Bündnis mit 
den liberalen Unioniſten, und dieſe Unentbehr⸗ 
lichen ſind ſo rückſichtslos, ſich jede Spielerei 
mit den Grundſätzen der Goldwährung zu ver⸗ 
bitten und das Feſthalten an der Goldwährung 
als Programmpunkt aufzuſtellen. Das konſer⸗ 
vative Kabinet wird ſich demnach wohl hüten, 
in den bevorſtehenden Wahlkampf mit dem 
Schlachtruf: „Nieder mit der Goldwährung!“ 


die ögeſpaltene Petitzei f 
in di ition 34. 
—..—— an Ad 7 — Brücken aße 


in em des Reiche Joe 


Univerſitäten teilnahmen. 


alle | In demſelden ſoll in Anatomie und 1 gen 
examen. Dann folgen funf Kine Sem: 


1895. 


Inſertionsgebühr 


le oder deren Raum 10 


: Be en an ö i f 125 
e 77 au Fele 8 


en. Das wäre die acer ER 

858 „ auf Balfour eine internationale 
e zu 5 wird demnach die Re: 1 

ch unterlaſſen. 2 
e N 


in . at ſich, der „Times“ zufolge, 


der 
deutſche Bolſchafter in Waſhington, Zee 


v. Thielmann dahin geäußert, er e 
daß Deutſchland die e zur ane 
einer internationalen Währungs konferenz er⸗ 
4 werde. Die Majorität * 5 
IZ Staaten ſei damit nicht ein verſtanden, und er 
5 = der Anſicht, daß 1 55 . een 


Se a in der 147 gen bein don 5 0 

— Ueber eine Ver chärfung der 
Sindienbebingungen nean Be 
lerzte . man der. 1. 


olg f ö 

ae fand am 15, d. M. 85 
Sitzung ſtatt, an welcher u. a. Vertteter aller 

In derſelben wurde 
. daß das für Studirende der Medizin 
bisher am Schluſſe des vierten Semeſters vor⸗ 
geſchriebene tentamen physicum erſt fünf 
akademiſchen Semeſtern gemacht werden darf. 


ſo ſtreng geprüft werden, wie je 


Das Staatsexamen kann erſt nach zehn 
meſtern (jetzt nach neun) gemacht werden. Ferner 
darf der Doctor medicinae nicht mehr vor 
dem Staatsexamen gemacht werden. Außerdem 
iſt nach dem Staatsexamen noch ein praktiſches 
Jahr obligatoriſch an den größeren Kranken⸗ 
häuſern. Die meiſten Krankenhäuſer, Hospitäler 
2c. haben ſich freiwillig angeboten, jo daß jähr⸗ 
lich etwa 800 Kandidaten untergebracht werden 
können. Das halbe Jahr als einjähriger Arzt 
wird angerechnet. Außerdem ſchweben Ber: 
handlungen betreffs Regelung des Titels Spe⸗ 
zialarzt. Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, 
denſelben von einer mindeſtens zweijährigen 
Affiſtentenzeit abhängig zu machen.“ 

— Eine zweite Telephonlinie von 
Berlin nach Wien iſt bereits im Bau be⸗ 
griffen; ſie wird auf demſelben Geſtänge ge⸗ 
führt, wie die bereits beſtehende Linie. 

Beim Minenlegen vor Friedrichsort 
durch die Mannſchaften des Panzers „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, welche in einer Pinaſſe 
fuhren, fand eine Exploſion flatt, bei der 
7 Perſonen getötet wurden. Amtlicher Meldung 
zufolge entſtand die Exploſion durch die vor⸗ 
zeitige Entzündung einer Sprengpatrone. Ge⸗ 
tötet find: Seekadett Vahlen, Torpedoboots⸗ 
mannsmaat Neumann, die Torpedomatroſen 
Buhmann, Elſter und Fiſchbeck von der zweiten 
Torpedo⸗Abteilung. Schwer verwundet find: 
Heizer Ludwig und Schulz der zweiten Werft⸗ 
diviſion; leicht verwundet: Leutnant zur See 
Starcke, Torpedo Obermaſchiniſtenmaat Gloyſtein 
und Torpedomatroſe Betnit von der zweiten 
Torpedo » Abteilung. Sämtliche Schiffe im 
Hafen, auch die amerikaniſchen, flaggten nach 
Bekanntwerden des Unglücks halbmaſt. 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das proviſoriſche Miniſterium Kielmanns⸗ 
egg hat in den parlamentariſchen Verhandlungen 
mehr Glück als das Miniſterium der Koalition. 
Eine Reihe kleinerer Vorlagen, die liegen ge⸗ 
blieben waren, find raſch erledigt worden. 
Auch das Budgetproviſorium für Juli kam 
ohne weiteres zu Stande. In den Reihen der 
ehemaligen Koalitions parteien herrſcht ziemliche 
Ratloſigkeit. Die raſche Eniſchließung der 
Krone in der Wahl der neuen Miniſter kam 
den Führern der „drei großen Parteien“ ganz 
unerwartet. Sie hielten es für ausgemacht, 
daß der Kaiſer das Angebot des Miniſteriums 
Windiſchgrätz annehmen, dieſem die proviſoriſche 
Geſchäftsführung übertragen und den koalirten 
Parteien Zeit laſſen würde, darüber nachzu⸗ 
denken, welche neuen Männer aus ihrer Mitte 


fie nun im Herbſte für die Miniſterportefeuilles 
präſentiren ſollten. Aber es kam ganz anders. 
Der Kaiſer lehnte die Proviſoriums⸗Vorſchläge 
des Miniſteriums Windiſchgrätz ab und verab⸗ 
ſchiedete ſo die ganze Koalition. Die „Frankf. 
Ztg.“ erzählt, daß es dabei ein wenig rauh 
zugegangen ſei. Als Fürſt Windiſchgrätz und 
Marquis Bacquehem dem Kaiſer in der 
Audienz Vorſchläge machten, ſoll der Kaiſer 
energiſch abgewehrt, einen Zettel aus der Taſche 
zogen haben, auf welchem die Namen der jetzt 
ontirenden proviſoriſchen Kabineitsmitglieder 
anden, und mit den Worten: „Die ernenne 
ich“ die Namen den beiden Miniſtern vorge⸗ 
een haben. Vielfach wird die Anſicht geteilt, daß 
im Herbſt zum Miniſterpräſidenten wiederum 

Laufe berufen werden wird. 

In Ungarn ſoll demnächſt ein Pairsſchub 
Ratifinden, der die Anzahl der liberalen erblichen 
Palxs vermehrt. Kaiſer Franz Joſef hat bereits 
feine Zuſtimmung erteilt. Durch dieſe Er⸗ 
nennung erſcheint das Schickſal der noch rück⸗ 
Rändigen kirchenpolitiſchen Vorlagen im Ober⸗ 
bauie geſichert. Andererſeits iſt anzunehmen, 
daß in dieſer Ernennung erblicher Mitglieder 
Od berhauſes ſich ein Vertrauensakt der 
de zu dem Miniſterium Banffy kundgiebt 
dadurch die Stellung des Letzteren eine 
erhebliche Befeſtigung gewinnt. Wie erinnerlich, 
gate die Krone eine ähnliche Forderung des 
Minifteriums Wekerle im vergangenen Jahre 

weigert, wodurch die Kriſis damals unver» 
meinlih wurde. 

Frankreich. 

Ein Redakteur des „Journal“ hatte ein 
Interview mit dem Admiral Menard über deſſen 
nahme in Kiel. Menard äußerte ich folgender⸗ 
en: Es war eine heikle Sendung, die ich 
glucklich vollbracht habe. Sie gelang mit Hilfe 
meiner Offiziere und Mannſchaften, auch mit 
bevienigen der Deutſchen, deren Höflichkeit weder 
unzureichend noch übertrieben war, und welche 
meine Aufgabe erleichtert hat. Wir haben 
ale Zwiſchenfälle vermieden. Man hat be 
tet, Kaiſer Wilhelm habe ſich auf dem 
Mavineball beſonders kalt gegen mich gezeigt. 
Das iſt unrichtig. Kaiſer Wilhelm ſprach an 
ein Abend nur mit Fürſtlichkeiten und zog 
bald zurück. Inzwiſchen wurde mir die 
rin vorgeſtellt, die mit mir zehn Minuten 
ig auffällig plauderte. Tags darauf wurde 
ih nem Käaiſer vorgeſtellt. Es iſt vollſtändig 
alſch, daß von deutſchen Schiffen aus auf vor⸗ 
überfahrende Franzoſen ſcherzhafterweiſe die 
ehre angelegt ſeien. 

Eine Petition, betreffend die Erbauung eines 
Ranals vom allantiſchen zum mittelländiſchen 
Meer fol nach einem Kommiſſionsbeſchluß dem 
Aehsitsminiſter mit dem dringenden Erſuchen 
g wieſen werden, das Kanalprojekt prüfen zu 
alen, damit die Kammer im nächſten Jahre 
»aruber beraten könne. 

5 Belgien. 

Die Repräſentantenkammer beendigte unter 
heftigem von den Sozialiſten hervorgerufenen 
Zumulte die Beratung der vorläufigen Maß⸗ 
nah men bezüglich des Kongoſtaats. Vor ber 
Yolimmung verließen die ſozialtſtiſchen Depu⸗ 
!isten den Saal. Die Kammer genehmigte 
alsbann mit 71 gegen 16 Stimmen bei acht 
Stimmenenthaltungen die Rückzahlung der 
Schuldforderung, welche das Bankhaus de 
Browne⸗de Tidge an den Kongoſtaat hat, und 
bewilligte ferner mit 66 gegen 15 Stimmen 
bei 7 Stimmenthaltungen das hypothekariſche 
Anlehen für die Kongo ⸗Eiſenbahngeſellſchaft. 

8 Dänemark. 

Zwiſchen Belgien und Dänemark iſt ein 
Handelsvertrag abgeſchloſſen, der am Donners⸗ 
tag amtlich veröffentlicht wurde. Der Vertrag 
iſt für 10 Jahre abgeſchloſſen und räumt 
beiden vertragſchließenden Mächten die Rechte 
einer meiſtbegünſtigten Nation ein. 

Großbritannien. 

Der neue engliſche Premierminiſter Lord 
Salisbury führte am Donnerstag im Oberhaus 
aus, er beabſichtige nicht, eine Erklärung über 
die Politik des neuen Kabinets abzugeben, da 
die Zeit hierfür noch nicht gekommen ſei. Die 
Regierung habe augenblicklich nur eine Politik, 
nämlich ſobald als möglich das Parlament 
aufzulöſen. Er hoffe, daß die Auflöſung am 
8. oder 9. Juli ſtattfinden werde. Die Re⸗ 
gierung werde alles, was ſie thun könne, thun, 
um die Entſcheidung der Wähler zu beſchleunigen, 
die allein die Linie der zu befolgenden Politik 
vorzeichnen könnte. 

Türkei. 

Ueber die Vorgänge in Mazedonien hatte 
der türkiſche Geſandte Tewfik Bey eine längere 

Beſprechung mit dem ſerbiſchen Miniſter des 
Aeußern Bogitſchewitſch. Trotzdem erklärt das 
„Amtsblatt“ die Meldungen der bulgariſchen 
Preſſe über den Aufſtand in Mazedonien für 
unbegründet. Dieſen offiziellen Dementis iſt 
‚aber kein Gewicht beizulegen. Der Aufſtand 
fol son Sofia ausgegangen ſein. Es heißt, 
daß noch zahlreiche Mazedonier an der Grenze 
ſtänden, um nach Mazedonien durchzukommen. 
Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſei der Eintritt ganz 
Bulgariens in den Kampf nur eine Frage der 

eit; Regierung und Herr ſeien bereits in den 

trudel gezogen; ihr Widerſtand werde immer 


ſchwächer gegen wachſende Kraft der 
Bewegung. 
Aſien. 
Die Japaner haben Kriegsſchiffe vor 


Makung zuſammengezogen zu einem Angriff auf 
die Schwarzflaggen. Der chineſiſche General 
verlangte wiederholt die Zurückziehung der 
engliſchen Streitkräfte. Als die cgineſiſchen 
Kanonen gegen die Fremdenanſiedelung gerichtet 
wurden, machten die britiſchen Kriegsſchiffe 
gefechtsklar und drohten mit Gegenmaßnahmen, 
der chineſiſche Kommandeur zog ſodann 
ſeinen Befehl zurück. Hierauf landeten die 
Engländer 200 Matroſen und Marineſoldaten 
mit 5 Kanonen. Die Zugänge zu der Fremden⸗ 
niederlaſſung ſind verbarrikadirt. 
Afrika. 

Auf Madagaskar hat die franzöſiſche Ex⸗ 
pedition gegen die Hovas Erfolge zu verzeichnen. 
Die Hovas haben ſich nach Andriba zurückge⸗ 
zogen; die Zahl der Fahnenflüchtigen unter 
ihnen wächſt täglich. General Metzinger iſt zu 
den Vorpoſten aufgebrochen. 

Amerika. 

Der Aufſtand in Cuba erfordert immer neue 
Verſtärkungen an ſpaniſchen Truppen. Im 
Miniſterrat legte der Miniſterpräſident Canovas 
del Caſtillo am Donnerstag eine Depeſche des 
Marſchalls Martinez Campos vor, welche beſagt, 
daß eine Verſtärkung von 14000 Mann nötig 
ſei, um auf Cuba nach der Regenzeit die 
Offenſive zu ergreifen. Ein Bataillon Truppen: 
verſtärkung iſt bereits nach Cuba abgegangen. 
J A . 


Provinzielles. 


Culmer Höhe, 27. Juni. Das Verſteckſpiel hätte 
für das 7jährige Söhnchen des Kätners S. in C. 
bald verhängnisvoll werden können. Dem Knaben 
fiel es ein, ſich in einer Sandgrube zu verbergen. 
Kaum war das geſchehen, fo fiel fie über ihm zu ⸗ 
ſammen. Zum Glück hörte ſein Spielgefährte den 
Hilferuf, holte ſchleunigſt die Mutter herbei, und 
dieſer gelang es, den Verſchütteten ſo ſchnell aus 
Tageslicht zu bringen, daß Wiederbelebungsverſuche 
ihn dem Tode entriſſen 

Elbing, 25. Juni. Für den Kirchbau in Pangritz⸗ 
Kolonie iſt nunmehr ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
von 20 (00 Mk. bewilligt worden; außerdem hat der 
Oberkirchenrat 4000 Mark bereitgeſtellt, ſo daß, da 
der Kirchbau rund 83 000 Mk. koſtet und 40 000 Mk. 
durch milde Beiträge aufgekommen ſind, noch eine 
Schuld von 19 000 Mk. verbleibt, die allmahlich getilgt 


werden ſoll. Der Oberkirchenrat hat empfohlen, mit 


Herrn Depmeyer, der ſich dazu erboten hat, einen 
Vertrag zu ſchließen, wonach die Schuld in 16 Jahren 
unkündbar ſein ſoll. Nachdem nun die Formalitäten 
erledigt und, ſoll die Einweihung der Kirche in aller⸗ 
nächſter Zeit erfolgen. 

Dirſchau, 27. Juni. Eine rohe That wurde 
heute hier verübt. Zwei Schuljungen von 12 »oder 
13 Jahren balgten ſich. Der eine warf den andern 
zu Boden, dann ergriff er ſein Meſſer und brachte 
dem Gegner zwei Meſſerſtiche am Kopfe bei. Der 
nichtswürdige Patron iſt verhaftet worden. 

Danzig, 27. Juni. In Folge der Umgeſtaltung 
der Weichſelmündung iſt bereits ſeit Beginn des neuen 
Weichſeldurchſtiches von den Fiſchern der alten 
Weichſelmündung darüber Klage geführt worden, daß, 
ſobald die untere Weichſel ein ſtilles Waſſer werde, 
die Fiſcherei brach gelegt werde. Letzteres hat ſich 
nun in der That erwieſen. Die Fiſcher der Ort⸗ 
ſchaften Oeſtlich und Weſtlich⸗Neufähr, Bohnſack und 
Einlage ſind ihres bisherigen auskömmlichen Verdienſtes 
beraubt. Demzufolge find die Fiſcher zu einer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen worden, um Ermittelungen über 
die Abhilfe der Notlage der Fiſcher anzuſtellen. 

Stuhm, 27. Juni. Eine empfindliche Strafe hat 
ber 1ljährige Sohn eines Tagelöhners in Parpahren 
für die Verübung eines Bubenſtreichs erhalten. Um 
ein Vogelneſt auszunehmen, war er auf einen Baum 
geklettert. Jedoch kaum hatte er ſeine Beute in 
Sicherheit gebracht, als der Aſt, auf dem er ſaß, 
krachte, und der kleine Räuber ſo unglücklich zu Boden 
fiel, daß er einen Bein- und Armbruch davontrug. 

Wreſchen, 26. Juni. Dem „Bromb. Tagebl.“ 
ſchreibt man von hier: Ein deutſcher Anfiedler aus 
Oſſowo bei Wreſchen, welcher vor mehreren Wochen zu 
feinen in Rußland (am Schwarzen Meer) wohnhaften 
Eltern reiſte, ift bei ſeiner Rückkehr aus Rußland 
bezw. beim Uebertritt über die Grenze von Ruſſen feſt ⸗ 
genommen worden. Derſelbe hatte die Bahnverbindung 
Thorn⸗Alexandrows zur Hinreiſe benutzt. Dieſer Tage 
teilte der Anſiedler ſeiner Frau brieflich mit, daß ihm 
ſein Geld weggenommen worden ſei und er von Ort 
zu Ort geſchleppt werde. Die Frau wird die Hilfe 
der Behörden anrufen. Die Sache iſt um ſo rätſel⸗ 
hafter, als der Anſiedler ſich im Beſitz eines giltigen 
Reiſepaſſes befunden haben ſoll. 

Aus Maſuren, 27. Juni. Ein therapeutiſches 
Rätſel iſt der Holzſchneldearbeiter D. in Kukowken. 
Derſelbe ſchnitt mit ſeinem Kollegen ein Stück Lang⸗ 
holz. Plötzlich zerbrach der eine Holzbock und der 
ſtarke Fichtenſtamm ſtürzte dem untenſtehenden D. auf 
den Kopf. Schwer verletzt begab D. ſich auf Anraten 
ſeines Kollegen zum Arzt. Derſelbe konſtatirte eine 
Splitterung der Schädeldecke an verſchiedenen Stellen 
und zweifelte an dem Aufkommen des Mannes. Dieſer 
aber unterzog ſich bereits am nächſten Morgen ſeiner 
gewohnten Beſchäftigung, und es ſind bei dem Träger 
des „Dickſchädels“ außer einigen Senkungen an den 
verletzten Stellen keine weiteren Folgen von dieſem 
Unfalle zurückgeblieben. 

Stettin, 27. Juni. Vor dem Schwurgericht ſtand 
geſtern der Bauernſohn Julius Borchert aus Heinrichs 
dorf unter der Anklage, an der bei ſeinen Eltern 
dienenden unverehelichten Emilie Lipke einen Gift ⸗ 
mordverſuch begangen zu haben. Der Angeklagte 
hatte 1892 nach Beendigung ſeiner Militärdienſtzeit 
mit der Lipke ein Liebesverhältnis d das 
nicht ohne Folgen blieb. Als er der L. überdrüſſig 
wurde, ſoll er danach getrachtet haben, ſie aus dem 
Wege zu räumen. Am 9. Dezember v. J. ſchriit er 
zur That. Nachdem er in dem Vorraum einer 
Scheune der Lipke eine Flaſche mit einer Flüſſigkeit 
an den Mund geſetzt und ſie aufgefordert hatte, davon 
zu trinken, weil ihr nach dem Genuſſe beſſer werden 
würde, ging er ihr ſpäter in die Kammer nach, warf 
ſie über das Bett und verſuchte ihr gewaltſam 
Scheidewaſſer in den Mund zu gießen. Auf das 
Geſchrei des Mädchens lief die Mutter des Angeklagten 
herbei und holte dieſen aus der Kammer heraus. Der 


Angeklagte beſtritt die Abſicht der Tötung, behauptete 
vielmehr, er habe, als er die Kammer betrat, ein un⸗ 
verſchloſſenes Gefäß mit Scheidewaſſer, das er zum 
Beizen von Warzen benutzt hatte, in der Hand getragen. 
Die Lipke habe ihn nun trotz ſeiner Mahnung zur 
Vorſicht angeſtoßen, infolge deſſen ſei die Säure auf 
ſie geſpritzt. Die Geſchworenen erklärten ihn jedoch 
des verſuchten Mordes ſchuldig, und das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 4 Jahren Zuchthaus. 
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Lokales. 
Thorn, 29. Juni. 

[Der Jahresbericht der Handels 
kammer für Kreis Thorn, ] welcher 
ſoeben zur Ausgabe gelangt, ſagt in ſeiner Ein⸗ 
leitung bezüglich der allgemeinen Lage des 
Handels und der Induſtrie, daß die vorjährigen 
unbefriedigenden Verhältniſſe im Jahre 1894 im 
Allgemeinen keine Beſſerung erfahren haben, 
wenngleich unter dem Eindruck des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels: und Schifffahrtsvertrages 
die deprimirende Mutloſigkeit, von der unſere 
Gewerbtreibenden beherrſcht waren, zum Teil 
gewichen iſt, und man im Ganzen hoffnungs⸗ 
voller der Zukunft entgegen ſieht. Auf der 
Grundlage des neuen Tarifvertrages ſind, 
wenngleich der Verkehr mit unſerm großen 
Nachbarreiche die frühere Höhe noch nicht 
wieder erlangt hat, manche alte Beziehungen 
wieder angeknüpft worden, und es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe wiedergewonnenen Bezieh 
ungen auch die Handhabe zu einer weiteren 
Stärkung des Verkehrs mit Rußland bieten 
werden. — Wenngleich wir die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes mit Genugthuung begrüßt 
haben, weil dadurch dem inländiſchen Getreide 
eine geſteigerte Exportfähigkeit gegeben worden 
iſt, ſo iſt unſer Kammerbezirk von der günſtigen 
Einwirkung dieſer Maßnahme bis jetzt wenig 
berührt worden; hier ſind dadurch die Nachteile, 
welche die Aufhebung der Staffeltarife dem 
Handel und der Landwirtſchaft zugefügt haben, 
nicht ausgeglichen, wir können daher nur 
wünſchen, daß ein Erſatz für die aufgehobenen 
Staffeltarife in der Einſtellung billiger Tarife 
nach dem Weſten für Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikate geſchaffen wird. — Unter dem Nieder⸗ 
gang der Preiſe landwirtſchaftlicher Boden⸗ 
erzeugniſſe und unter dem Druck der Anforder⸗ 
ungen ſtaatlicher und kommunaler Beſteuerung 
vermochte ſich die Kaufkraft der Bevölkerung 
nicht zu heben; unter dieſer Erſcheinung hatte 
der Abſatz von Waren aller Art zu leiden. So 
ſehr wir auch den Niedergang der Preiſe land⸗ 
wirtſchaftlicher Bodenerzeugniſſe im Intereſſe 
der Landwirtſchaft beklagen, ſo ſind wir doch 
andererſeits der Ueberzeugung, daß durch künſt⸗ 
liche Eingriffe in das Wirtſchaftsleben, wie ſie 
der Antrag Kanitz bezweckt, dieſer Notlage nicht 
abgeholfen werden kann und darf. Auf Koſten 
aller übrigen Erwerbsgruppen und Steuerzahler 
kann durch eine Verſtaatlichung des Getreide⸗ 
handels zum Zweck der Hebung der Getreibe: 
preiſe nicht Hülfe geſchaffen werden; mit dem 
ſelben Recht würden auch andere Produktions⸗ 
zweige, die ſich gleichfalls in ſchwieriger 
Lage befinden, Staatshülfe beanſpruchen können. 
Ebenſo ſind wir der Ueberzeugung, daß 
die Beſtrebungen der Agrarpartei, welche auf 
Einführung der Doppelwährung gerichtet ſind, 
um dadurch die Notlage der Landwirtſchaft zu 
beſeitigen, energiſch zu bekämpfen ſind; dauernde 
Vorteile für die Landwirtſchaft ſtehen aus der 
Einführung der Doppelwährung nicht zu er⸗ 
warten; andrerſeits würde dieſelbe zu einer 
Verwirrung unſeres guten Zahlungsweſens und 
zu verhängnisvollen Kriſen führen, die unſerm 
ganzen Wirtſchaftsleben ſchwere Schäden zufügen 
müßten, unter denen auch die Land wirtſchaft zu 
leiden hätte. Wir hoffen daher zuverſichtlich, 
daß die Regierung an der guten Goldwährung 
feſthalten wird. — Unſere Induſtrie hatte 
lohnende Beſchäftigung, weniger befriedigend 
ſind die Reſultate der Spritfabriken geweſen. 
Auch die Zuckerfabriken zu Culmſee und 
Neu⸗Schönſee bezeichnen die Kampagne 1894/95 
in ihren finanziellen Ergebniſſen als nicht günſtig. 
— Unter jo ſchwierigen Erwerbsverhältniſſen 
hat ſelbſtverſtändlich auch der Handwerker und 
der Kleinhandel zu leiden gehabt, um ſo mehr, 
als in Folge der ſcharfen Maßregeln, welche 
die Königliche Staatsregierung gegen die Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera anordnete, der Perſonen⸗ 
verkehr mit Rußland erſchwert und der Schiff: 
fahrts⸗ und Flößerei⸗Verkehr von der Stadt 
faſt ganz abgeſperrt wurde. Allerdings ſind 
wir Dank dieſer Maßnahmen, abgeſehen von 
ganz vereinzelten Fällen, von der Seuche ver⸗ 
ſchont geblieben. — Die Privatbauthätigkeit 
iſt im Berichtsjahr äußerſt gering geweſen, dem 
Bedörfnis an kleinen Wohnungen iſt mehr als 
genügt, dagegen herrſcht Mangel an größeren 
beſſeren Wohnungen. Nachdem unſere 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Arbeiten am 
Schluß des Jahres faſt beendet waren, wurde 
auch für den Arbeiterſtand die Lage eine 
ſchwierige; da indeſſen der Winter ziemlich 
ſpät eingetreten, die Preiſe der Lebensmittel 
und kleinen Wohnungen verhältnismäßig billig 
find, jo iſt ein fühlbarer Notſtard nicht zu 
Tage getreten. — Bei dem hieſigen Kaiſer⸗ 
lichen Telegraphen⸗Amt iſt die Zahl der auf⸗ 
gegebenen inländiſchen Telegramme von 42 909 
Stück im Jahre 1893 auf 36 792 zurückge⸗ 
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gangen. Eine Zunahme weiſt das Kaiſerliche⸗ 
Telegraphen⸗Amt in Podgorz auf, dort hat die 
Zahl der aufgegebenen Telegramme 2155, die 
der angekommenen 3346 Stück betragen gegen 
1370 bezw. 2338 im Vorjahre. Bei dem 
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte weiſt die Zahl 
der aufgegebenen Briefſendungen eine nennens⸗ 
werte Steigerung auf, im Jahre 1894 ſind 
2279 836 Briefe aufgeliefert, im Jahre 1893 
nur 1747196 Der Poſtanweiſunge verkehr 
iſt auch im Berichtsjahre gewachſen. Beim 
Poſtamt 2 in Thorn Bahnhof iſt die Zahl der 
eingegangenen Briefe zurückgegangen von 
87 776 Stück im Jahre 1893 auf 34580 im 
Berichtsjahre. Die Zahl der aufgegebenen 
Briefe hat ſich vermehrt, ſie betrug 1893 R 
166 946 Stück, im Jahre 1894 275 574 Stück. 
Beim Poſtamt 3 in Thorn (Bromberger Vor: 
ſtadt) ift faſt in allen Poſitionen eine Zunahme 
zu verzeichnen, ſo betrug u. A. die Zahl der 
eingegangenen Briefſendungen 212 836, die der 
aufgegebenen 136 344 gegen 200 278 bezw. 
129 782 im Jahre 1893. Auch der Verkehr 
bei den Poſtanſtalten in Moder und Podgorz 
weiſt gegen das Vorjahr eine Zunahme auf. — 
Auf der Weichſel haben im Jahre 1894 Thorn 
paſſirt im Summa 3502 Waſſerfahrzeuge incl, 
Traften gegen 3868 im Vorjahre. — An 
Mühlenfabrikaten ſind auf der Weichſel 10 849 
To. gegen 7501 To. im Vorjahre eingegangen, 
abgegangen ſind 414 To. Weizen (1294), 
511 To. Roggen (1550), 1662 To. Brannt⸗ 
wein (1872), 8830 To. Zucker, Melaſſe und 
Syrup (9015). Die eingeklammerten Zahlen 
geben die Ergebniſſe des Vorjahres an, in den 
genannten wichtigen Artikeln iſt ſonach für 
1894 ein Rückgang zu verzeichnen. — Der - 
Verkehr auf den hieſigen Bahnhöfen im Berichts⸗ 
jahre weiſt gegen das Vorjahr faſt durchweg 
eine Steigerung auf. Auf dem Hauptbahnhuſe 
macht ſich dieſe Steigerung beſonders bei Eiſen, 
Zucker, Mühlenfabrikaten, Hülſenfrüchten und 
Bau: und Nutzholz bemerkbar, bei Mühlen: 
fabrikaten auch auf Bahnhof Mocker. Der 
Verſandt an Gänſen iſt von 154 728 Stuck 
auf 123 088 zurückgegangen. Dagegen hat der 
Verkehr in Schweinen erheblich zugenommen. 
Es kamen an 64 707 Schweine, es wurden 
verſandt 67 952 Schweine gegen 57 977 bezw. 
47 944 im Jahre 1893. Der Perſonenverkehr 
weiſt auf allen 3 Bahnhöfen eine Zunahme auf. 
[Die Eiſenbahn⸗Direktions 


Präſidentenl find in ihrer Eige 
Eiſenbahn Kommiſſare ermächtigt 4 
Verwaltungen der ihrer Aufſicht unterite 

5 


Privatbahnen auf Antrag die Genehmigung zur 
Gewährung der gleichen Fahrpreisermäßigungen 

zu erteilen, welche die königlichen Eeiſenvahn⸗ 
Direktionen zu gewähren befugt ſind. | 

— [Setundärbahn Culmſee⸗ 
Rheden⸗Melno.] Zum Zweck der Aus⸗ 
arbeitung eines Projekts für eine Sekundär⸗ 
bahn von Culmſee über Rheden nach Melno 
fand am Donnerstag eine Beſichtigung des in 
Betracht kommenden Terrains durch Kommiſſare 
der Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg und 
Danzig unter Hinzuziehung der Herren Land» 
Ar der Kreiſe Culm, Thorn und Graubenzr 

att. 

— [Uebungen des Beurlaubten⸗ 
ſtandes.] In den „Hamburger Nachrichten? 
wird mitgeteilt, daß man beabfichtigt, die Unter⸗ 
offiziere der Reſerve künftig zu den jedesmaligen“ 
Uebungen vor den Mannſchaften, jedoch unter 
Feſthaltung einer Geſamtübungsdauer von 20 
Tagen einzuberufen. Auch wird geplant, ſämtliche 
Unteroffiziere auch zu der zweiten geſetzlichen 
Uebung während des Reſerveverhältniſſes heran⸗ 
zuziehen. Die vierten Bataillone ſind bekanntlich 
auch beſtimmt geweſen zur Aufnahme der Res 
ſerviſten für die Manöverübungen. Man will 
aber bemerkt haben, daß, wenn die alſo ergänzten 
vierten Bataillone ſogleich zum Manöver ausrücken, 
ſie hinter den übrigen Bataillonen zurückſtehen. 
Es iſt daher beſtimmt worden, daß die vierten 
Bataillone mindeſtens ein Jahr um das andere 
an den Manövern teilnehmen ſollen. Um dabei 
auch der vorzugsweiſe wichtigen Einzelausbildung 
der Reſerviſten gebührend Rechnung zu tragen, 
ſoll alsdann die Heranziehung der ausgefüllten 
13. und 14. Kompagnie in der Regel nur zu 
einem Teil der Manöver ins Auge gefaßt 
werden. Wo im Einzelfall auf das Auftreten 
des vierten Bataillons als Vollbataillon beſonderer 
Wert gelegt wird, ſoll die vorübergehende Zum 
ſammenſtellung zweier vierten Bataillone zu 
einem Vollbataillon den Generalkommandos 
anheimgeſtellt bleiben. Eine Auffüllung der 
vierten Bataillone zu Vollbataillonen ſoll nur 
in Sonderfällen, wie beim Kaiſermanöver, aus, 
Anordnung der Heeres verwaltung erfolgen. 5 
ie Unterſuchungen der 
Königlichen techniſchen Verſuchs⸗ 
anſtalten] haben anläßlich von Klagen der 
Behörden über die geringe Dauerhaftigkeit des 
zu Eingaben verwendeten Papiers feſtgeſtellt, 
daß von 35 unauffällig gekauften Papierproben 
nur 6 = 17 pCt. als gutes Aktenpapier und 
demgemäß für eine längere Aufbewahrung in 
den Akten tauglich bezeichnet werden können. 
Nund 29 Papiere — 83 pt. find zu 
dauernder Aufbewahrung in den Akten nicht 
geeignet. Von dieſen 83 pet eignen ſich 
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79 pet. zu Schrifiſtücken, welche einige Jahre 
aufbewahrt werden ſollen, 54 pCi. dagegen nur 
zu Schrifiſtücken, welche dem täglichen Verkehr 
dienen. Es empfiehlt ſich daher, daß das 
Publikum beim Einkauf von zu Eingaben be⸗ 
ſtimmt m Papier mehr als bisher darauf achtet, 
daß ihm nur gutes Papier aus bekannt leiſtungs⸗ 
fähigen Fabriken verkauft wird. 

— [Gemäß der Vorſchrift] im § 44 
des Kommunal⸗Abgaben⸗Geſetzes vom 14. Juli 
1893 macht der Landwirtſchaftsminiſter be⸗ 
Lannt, daß der bei der Veranlagung der Ges 

einde⸗Einkommenſteuer von fiskaliſchen 

ſomänen und Forſtgrundſtücken für das laufende 
Steuerjahr der Gemeinden zu Grunde zu legende, 
zus dieſen Grundſtücken erzielte etats mäßige 
Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 
unter Berückſichtigung der auf denſelben ruhenden 
Verbindlichkeiten und [Verwaltungskoſten nach 
den Etats für 1. April 1895/96 beträgt in Weſt⸗ 
preußen 159,2 Prozent. 
[Familienſtammbücher.] Der 
Miniſter des Innern wünſcht bekanntlich die 
Einführung von Familienſtammbüchern, welche 
bei Eheſchließungen den Neuvermählten durch 
die Standesbeamten ausgehändigt werden, und 
in welche demnächſt die in der Familie der Ehe⸗ 
ſchließenden eintretenden Geburten und Sterbe⸗ 
fälle eingetragen werden ſollen. Der Herr 
Regierungs Präſident in Marienwerder teilt 
dies ſämtlichen Landratsämtern mit dem Er⸗ 
ſuchen mit, auf die Einführung der Familien⸗ 
ſtammbücher durch die Gemeindevertretungen 
hinwirken zu wollen. Zugleich werden die von 
Louis Schneider und Friedrich Trinkler zu 
Leipzig berausgegebenen Familienſtamm bücher 
als zur Anſchaffung geeignet empfohlen. Die 
Bücher ſind in zwei Ausgaben zu 40 Pf. und 
1 Mk. erſchienen. 

— [Von dem Verzeichniel ſämtlicher 
Ortſchaften der Provinz Schleswig Holſtein 
pp. wird in nächſter Zeit eine neue Auflage 
hergeſtellt werden. Der Preis für ein Privat⸗ 
exemplar wird ſich auf etwa 3 M. 40 Pf. für 
das gebundene und auf etwa 3 M. 10 Pf. für 
das ungebundene Exemplar ſtellen. Beſtellungen 
für Thorn nimmt das Poſtamt 1 hier dis zum 
4. Juli entgegen. 

— [Die Früchtezeit iſt da.] Von 
allen Standplätzen auf dem Markte herab locken 
jetzt beſonders die Kirſchen und Erdbeeren die 
Käufer an. Wenn die Früchte im allgemeinen 
ganz weſentlich der Geſundheit und dem Wohl⸗ 
i e e ene Reinigung des Blutes, 
\o hal gerade von der 8 ‚beere niemand anders 
ales ber arobe Naturforiher und Naturkenner 
Diaus ent ein beſonders gutes 
Distiel gegen den fo ſchwierig zu heilenden 
Rheumatism Ih unnützer Anwendung 
verſchlehener Mittel waten die Erdbeeren das 
eiuzige, das ihn von dieſem hartnäckigen Uebel 
befreite. Den Wohlgeſchmack, die Erfriſchung 
und den Duft geben ſie noch zu. Wer mit 
ihnen eine kleine, aber auf jeden Fall gute Kur 
machen will, der genieße ſie gleich nüchtern 
früh morgens. Es ſchadet nichts — es muß 
nicht immer heißer, aufregender Kaffee ſein — 
und wenigſtens ein geſegneter Appetit iſt Jedem 
dann Mittags geſichert. Auch nach Tiſche ſollte 
jeder den Genuß der Früchte nicht verſäumen, 
der ſich nach reichlicher Fleiſchei⸗ nahme matt 
und ſchläfrig fühlt. Die Anpflanzung der Erd⸗ 
beeren in den Gärten kann nicht genug em⸗ 
pfohlen werden. Mit Recht lernt man ihren 
Wert in der neueren Zeit immer mehr ſchätzen, 
fo daß te ſchon jetzt einen bedeutenden Handels: 
artikel bildet. Die Kultur dieſer Frucht hat 
bereits in einigen Gegenden eine bedeutende 
Höhe erreicht und gewinnt fortwährend an 
Ausdehnung. 

— [Schwurgericht.] Die Beweisaufnahme 
in der Strafſache gegen den Beſitzer Thomas Wölke 
aus Thomasdorf währte bis in die Nachmittags⸗ 
A ee des geftrigen Tages. Die Geſchworenen er⸗ 
achteten den Angeklagten nur des wiſſentlichen Mein⸗ 

eides, nicht aber auch der vorſätzlichen betrügeriſchen 
Brandſtiftung für überführt und beantworteten dem⸗ 
entſprechend die Schuldfragen. Der Gerichtshof ver 
urteilte den Angeklagten unter ping einer bon 
Wölfe noch zu verbüßenden 10tägigen Gefängniöftrafe 
gu drei Jahren drei Tagen Zuchthaus und Verluſt 
er bürgerlichen Ebrenrechte auf vier Jahre. Gleich⸗ 
eite wurde dem Angeklagten für dauernd die Fähig⸗ 
eic abgeſprochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger 
eldlich vernommen zu werden. 

— [Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Nachtwächter Anton Kujawski aus Ribenz, 
welcher der Gutsherrſchaft in Ribenz, die ihn zum 

Nachtwächter beſtimmt hatte, einen Sack Kartoffeln 
ſtahl, dafür mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft. 
— Eine gleich hohe Strafe traf den Arbeiter Matheus 
Olszewski aus Wolfsmühle, der überführt erachtet 

wurde, dem Zieglermeiſter Julius Müller in Grem⸗ 
hang etwa einen Zentner Kohlen geſtohlen zu ha ben. 
— Der Maurerlehrling Eugen Siebrandt aus Thorn 
wurde durch Urteil der hieſigen Strafkammer vom 
23. Januar 1895 wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Er ſollte mit 
einem Teſching nach dem Knaben Max Dreger auf 
Bromberger Vorſtadt geſchoſſen und dieſen nicht uner⸗ 
heblich am Oberſchenkel verletzt haben. Im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren gelang es dem Angeklagten, das 
einzige Belaſtungszeugnis eines Knaben in der Glaub. 
würdigkeit derart abzuſchwächen, daß der Gerichtshof 
die Sachlage für nicht genügend aufgeklärt hielt und 
den Angeklagten deshalb freiſprach. — Der Vieh⸗ 
händler Alexander Folborski aus Kolonie Weißhof 
und der Arbeiter Franz Folborsti aus Siemon ge- 
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rieten am 5. Dezember 1894 auf der Chauſſee zwiſchen 


Waldmeiſter und Schönwalde mit dem Gaſtwirt 
Jakobſohn von hier in Streit und mißhandelten 


Letzteren im Verlaufe desſelben mit einer Pee 


Alexander Folborski wurde zu vier Monaten 
fängnis, Franz Folborski zu zwei Monaten 
fängnis verurteilt. — Die Arbeiter Franz Wilan⸗ 
gowski, Joſef Karwaszewski und Cywinski aus Mlyniec 
waten geftändig, dem Gutsbeſitzer Steinbarth in 
Pr. Lanke eine Quantität Kartoffeln geſtohlen zu 
haben. Wilangowski wurde als rückfälliger Dieb zu 
drei Monaten Gefängnis, Karwaszewski zu zehn 
Tagen Gefängnis und Cywinski zu drei Tagen Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


— [Beſitzwechſel] Das den A. Ma: 
zurkiewicz'ſchen Erben gehörige Grundſtück Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt Nr. 29 iſt für den Preis von 
96 000 M. in den Beſitz des Herrn Kaufmann 
Piskorski, des jetzigen Inhabers des A. Ma: 
zurkiewicy’ihen Geſchäfts, übergegangen. 

— [Goldene Hochzeit.] In der 
Kirche zu Gurske wurde das Ehepaar Lau 
aus Benſchkau am vergangenen Sonntag aus 
Anlaß ſeiner goldenen Hochzeit neu eingeſegnet. 
Das Jubelpaar iſt in der Kirche in Gurske 
getauft, eingeſegnet und getraut worden. 
Sämtliche Kinder haben gleichfalls dort die 
Taufe erhalten, ſind dort eingeſegnet und 
getraut worden. Auch die Enkelkinder, 19 an 
der Zahl, haben ſämtlich dort die Taufe er⸗ 
halten. 

— [Turnverein] Alle Jahre kehrt 
die Erſcheinung wieder, daß nach dem Hinaus⸗ 
ziehen aus der winterlichen Halle auf den 
ſommerlichen Turnplatz der Beſuch der Turm 
abende nachläßt. Der Grund liegt nur zum 
Teil in der Entlegenheit des Platzes, dem un⸗ 
zureichenden Dämmerlichte und — für die alten 
Herren — in der Oeffentlichkeit, der man ſich 
ausſetzt. Hauptſächlich tragen wohl die mancher⸗ 
lei Vergnügungen des Juni die Schuld, welche 
ſowohl die Turner als beſonders die leitenden 
Kräfte vielfach in Anſpruch nehmen. Mit dem 
Beginn des Juli hört dieſe Inanſpruchnahme auf. 
Wer nicht verreiſt, hat Zeit und Gelegenheit, 
ſich daheim durch kräftiges Tummeln in freier 
Luft zu erfreuen und zu ſtärken. Es ergeht 
daher an alle Turner, und diejenigen, die es 
werden können, die Aufforderung, nach des 
Tages Arbeit in den engen, dumpfigen Ge⸗ 
ſchäftsräumen ihre Erholung Dienstags und 
Freitags um 8 ½ Uhr Abends auf dem Turn⸗ 
platze zu ſuchen. 

— [Volks- und Jugendſpielel 
unter Leitung von Mitgliedern des Turnvereins 
finden Sonntags von 4—6 Uhr auf dem Turn⸗ 
platze ſtatt. Zahlreiche Beteiligung von Jung 
und Alt iſt dabei in hohem Grade erwünſcht. 
Leider haben bisher an den Spielen gerade 
diejenigen, für welche ſie unternommen worden 
find, nämlich junge Handwerker, Kaufl.ute uſw. 
ſich ſo gut wie garnicht beteiligt, und weiſen 
wir deshalb darauf hin, daß nicht nur dieſe, 
ſondern überhaupt jeder anſtändig gekleidete 
junge Mann über 14 Jahre zu den Spielen 
herzlich willkommen iſt. Beitrag wird nicht 
erhoben, turneriſche Kenntniſſe ſind zum Spielen 
nicht erforderlich und wird nur verlangt, daß 
die Mitſpielenden ſich den Anordnungen der 
Leiter fügen ſowie regelmäßig erſcheinen. 

— [Der M.⸗G.⸗V. „Liederfreunde“] 
hielt geſtern ſeine Jahresverſammlung ab. 
Zunächſt fand die Berichterſtattung der einzelnen 
Vereinsfunktionäre ſtatt. Aus den Berichten iſt 
zu entnehmen, daß der Verein in den 3 Jahren 
ſeines Beſtehens ſich ſtetig erfreulich entwickelt, 
die Mitgliederzahl ſeit der Gründung ſich ver⸗ 
dreifacht hat. Die Kaſſenverhältniſſe waren 
ebenfalls günſtige. Im letzten Jahre balancirte 
die Kaſſe in Einnahme und Ausgabe mit 
972 Mk., die Umlage in den verfloſſenen 
3 Jahren mit 2904 Mk. In den Vorſtand 
wurden die Herren Hoppe, Ulbricht, Tap per 
und Serpolt wieder, Herr Olſchewski (Kaſſen⸗ 
führer) neugewählt. Die Wahl der Vergnügungs⸗ 
vorſteher fiel auf die Herren P. Schulz und 
Elger. Wurſikaſſenführer wurde Herr Geisler. 
Der Verein nimmt an dem 21. Poſener Pro⸗ 
vinzial Sängerfeſt in Gneſen am 14. Juli teil. 

— [Der Verein für vereinfachte 
Stenographie] hat in- feiner geſtrigen 
Hauptverſammlung beſchloſſen, den Unterricht 
und die Uebungsſtunden bis zum 16. Auguſt 
auszuſetzen. 

—[Victoria⸗Theater.] Geſtern Abend 
ging vor einem etwas beſſer beſuchten Hauſe 
das neue Skowronek'ſche Luſtſpiel „Halali“ 
zum zweiten Male über die Bühne und fand 
wiederum in Folge der gelungenen Darſtellung 
eine ſehr beifällige Aufnahme. Morgen Abend 
wird die heitere Geſangspoſſe „Der Mann im 
Monde“ gegeben, in welcher Frl. Toni Lange 
vom Stadttheater in Danzig als Gaſt auftritt. 
Am Montag wird das Schaupiel „Wohlthäter 
des Menſchheit“ wiederholt. 

— [Opern⸗ und Operetten⸗ 
Enſemble.] Wie uns mitgeteilt wird, 
beabſichtigt der hier bekannte Operndirektor 
Huvart Mitte Juli einen Cyclus von Opern⸗ 
und Operetten Vorſtellungen im Volksgarten⸗ 
Theater zu veranſtalten. — Wie hier zwei 
Geſellſchaften exiſtiren wollen erſcheint uns 
rätſelhaft, da Herr Direktor Berthold in der 
kurzen Zeit ſeines Hierſeins ohnehin ſchwere 
pekuniäre Opfer bringen muß, um ſich in Ehren 
zu behaupten. 

— [An der hieſigen Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen] findet morgen Vor⸗ 
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ſus beginnt am Dienstag, den 30. 
Juli. 

— [Zwei kleine Gewinne] auf die 
Nummern 89 und 90 ſowie ein bei dem 
Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauenvereins 
gefundenes Battiſttaſchentuch, gez. G. und ein 
Anhängſel ſind abzuholen bei Kuntze und Kittler, 
Seglerſtraße. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,37 Meter über Null. 

Leibitſch, 27. Juni. In unferem 
Orte ſind Scharlach und Diphtheritis ausge⸗ 
brochen. Mehrere Kinder ſind ſchon daran 
geſtorben, andere liegen ſchwer krank darnieder. 
Das Landratsamt iſt davon in Kenntnis geſetzt. 
— Herr Lehrer Drews iſt von der Regierung 
beauftragt, an dem Lehrkurſus über Bienenzucht 
in Marienburg teilzunehmen. 
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Kleine Chronik. 

In St. Veit bei Laibach werden 
ſeit dem 10. d. M. tagtäglich in einem Hauſe 
zahlreiche, oft 20 und mehr Erdſtöße verſpürt; 
am 23. d. M. wurde ein ſtärkere Erſchütterung, 
begleitet von intenſivem mehrere Stunden an⸗ 
haltendem Schwefelgeruche mit wahrnehmbarer 
Rauchentwickelung beobachtet. 

* Eine verheerende Feuersbrunſt 
hat am Donnerstag in San Franzisko gewütet. 
Der Brand brach Abends in dem Geſchäfts⸗ 
viertel des ſüdlichen Stadtteils aus. Durch den 
herrſchenden Sturm wurden die Flammen raſch 
über zahlreiche Fabriken, Warenhäuſer, Ställe 
und Wirtſchaftsgebäude ausgebreitet, welche 
zerſtört wurden. Hundert Familien der ärmeren 
Klaſſen ſind obdachlos. Eine Frau wurde ge⸗ 
tötet und mehrere Perſonen verletzt. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden wird auf 2 Millionen Dollars 
geſchätzt. 

Daß in Oſtpreußen die Nachkommen 
eines ſpaniſchen Herzogs exiſtiren, dürfte nicht 
allgemein bekannt ſein. Zu Anfang des dritten 
Jahrzehntes des 16. Jahrhunderts mußte der 
Herzog Don Alvarez, der ſich der evangeliſchen 
Lehre zugewandt hatte, ſein Vaterland Spanien 
unter Verluſt ſeines Vermögens verlaſſen. Er 
begab. ſich zu Herzog Albrecht von Preußen 
und wurde von dieſem freundlich aufgenommen. 
Dieſer überwies ihm in den waldreichen Maſuren 
einen großen Komplex, den ſogenanten Dober⸗ 
ſchlag, zum freien Eigentume, wo Don Alverez 
den Wald rodete und mit feiner zahlreichen 
Familie ein beſcheidenes Daſein führte. Mit 
der Zeit geriet die Familie in Armut, jedoch 
ſind die Nachkommen ſich ihrer hohen Abkunft 
bis heute dewußt geblieben. Sie führen heute 
den Namen Albarus und ſind in Groß Jucha, 
Kreis Lyck, und in Willunden, Kreis Angerburg, 
als kleinere Beſitzer anſäſſig. Die Angerburger 
Kirchenrechnung vom Jahre 1560 und das 
Pr. Archiv enthalten noch nähere Einzelheiten 
darüber. 

* Der Herr Gerichtsſchreiber. Ein 
lapsus linguae erregte in der Dienstagſitzung 
des württembergiſchen Landtages allgemeine 
Heiterkeit. Der den Präſidenten Payer ver⸗ 
tretende Vizepräſident Dr. Kiene, in ſeinem 
bürgerlichen Berufe Landgerichtsrat, ſagte mit 
weilhin vernehmbarer Stimme: „Wir kommen 
nun an Ziffer 4 des Geſetzes. Herr Gerichts: 
ſchreiber, ich erſuche Sie, dieſelbe zu verleſen., 
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m 28. Juni. 

C. Müller durch Reich 3 Traften 1628 Siefern- 
Rundholz, 63 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 
795 Rundelſen, 242 Rundweißbuchen; C. Boas durch 
Leiſt 1 Traft, 197 Kiefern⸗Rundholz, 466 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 185 Kiefern Sleeper, 
2415 Kiefern einfache Schwellen, 1 Eichen⸗Plangon, 
60 Eichen⸗Rundholz, 225 Eichen Kantholz, 211 Eichen ⸗ 
Rundſchwellen, 1093 Eichen einfache Schwellen, 296 
Grubenpfähle; Fr. Bengſch durch Ziehſe 3 Traften 
1382 Kiefern⸗Rundholz, 2172 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 132 Kiefern⸗Sleeper; J. S. Roſen⸗ 
blatt durch Maika 4 Traften 2177 Kiefern⸗Rundholz, 
199 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, 18 Eichen⸗Plangons, 
179 Eichen⸗Rundholz; Gebr. Saran durch Schmidt 
4 Traften 2017 Kiefern⸗Rundholz. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 29. Juni. 

Fonds: ſtill. 28 6.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,50] 220,00 
Warſchau 8 Tage. . 19,15 219,40 
Preuß. 3% Conſols 99,90] 99,60 
Preuß. 3/% Conſols 104,30 104,25 
Preuß. 40% Conſols. 9 105,30 105,30 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,50) 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,40] 104,30 
Polniſche N 4/½% . 68, 68,60 

do. iquid. Pfandbriefe 68,30] 68,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% n 101,40 101,00 

Dis konto - Comm. 220,250 219,25 

Deere. 23% 168,50| 168,40 

Weizen: Juni 147,75] 148,50 

Septbr. 150,50| 150,75 

Boco in New-Port 74% 761, 

Roggen: loco 125,00 125,00 
Juni 123,25 124,00 

Juli 122,75 124,00 

Septbr 128,25 129,50 

Hafer: Juni 127,00 127,00 
Sept. 124,750 124,75 

Rüböl: Juni 44,10 44,40 
Oktbr 44,10] 44,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt! 
do. mit 70 M. do. 38,40] 38,70 

Juni 70er 41,70 30 

Septbr. 70er 42,5, 42,50 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,— 102,20 


U 1 
Wechſel⸗Dtskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für audere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. Juni. 

v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —— Bf., 58.50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 38,50 „ —.— „ 
uni e 


Getteebericht 


der Soydels kammer für Kreis Thorn. 


22. Inni 1895. 


den 


ehr geringes Geſchäft, weil Kauflust fehl! 
115 N 3 Pfb. 116 M. 
ich wie vo t une feine mehlige. Ware 
beuchtet, andere gänzlich vecnachlöſſigt, Brauware 
110/12 M,, feinſte über Nolte. 
Hafer: ohne Handel. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg, 28. Juni. Trotz der 
engliſchen Meldungen glaubt man hier nicht, 
daß die ruſſiſch⸗chineſiſche Anleihe geſcheitert 
ſei. Eine definitive Meldung des ruſſiſchen 
Geſandten in Peking über den Ausgang ſeiner 
Verhandlungen mit der chineſiſchen Regierung 
wird in den nächſten Tagen erwartet. Die 
Petersburger Regierung iſt feſt entſchloſſen, ein 
Zunehmen des engliſchen Einfluſſes in Peking 
auf keinen Fall zuzulaſſen und alles Mögliche 
zu thun, damit das Anſehen Rußlands in Aften 
keine Einbuße erleide. Der Kabinetswechſel in 
England trägt dazu bei, die Notwendigkeit 
einer entſchiedeneren Politik als unabweis bar 
erſcheinen zu laſſen. 

Lyon, 28. Juni. Das hieſige Miſſions⸗ 
blatt enthält ein Telegramm aus Shanghai, 
dem zufolge die Chriſtenverfolgungen aufgehört 
haben. Der Kaiſer von China hat ein Dekret 
erlaſſen, daß die gegen Miſſionäre begangenen 
Vergehen, ſowie die Beſchädigungen an ihren 
Häuſern wieder gut gemacht werden ſollen. 

Sofia, 28. Juni. Die Pforte hat an 
die hieſige Regierung eine ſcharfe Note 
gerichtet, wegen der Haltung, welche Bulgarien 
den Aufſtändiſchen in Mazedonien gegenüber 
einnimmt. Dieſe Note dürfte den Sturz des 
jetzigen Kabinetts zur Folge haben. Das 
mazedoniſche Komitee ſammelt Gelder zum 
Ankauf von Waffen und rüſtet neue Banden 
aus, von denen mehrere trotz der ſcharfen Be⸗ 
wachung die Grenze überfchritten haben. 


Telephoniſcher Fpezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 29. Juni. 5 
Budapeſt. Die ungariſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei gedenkt am 1. Mai 1896 einen 
Streik aller Arbeiter zu inſzeniren. Alle 
Beamten ſollen für den Streik gewonnen ſein. 
Rom. An der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Grenze ſollen 2 deutſche und 2 franzöſiſche 

Spione verhaftet ſein. 

TTT 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Total- Ausverkauf 


und werden ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


| Julius Gembicki, Areiteſtraße 31. 


Ich mache einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, ntoffe mit meinen 
Hauspantoffeln TE 
Nach langem ſchweren Leiden verſchied am 23. Juni in Interlaken auf dem Wochenmarkt ftand, jetzt Schiller ⸗ 


unſer innigſtgeliebter Sohn, Bruder und Schwager ſtraßße Nr. 3, bei Frau Cohn im Hausflur, 
vis-a-vis Herrn Korbmachermſtr. Sieckmann, 


Curt Opelt a 


M. Heinrich, Baderjtr. 22, 3 Tr 
im vollendeten 28. Lebensjahre. e e 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. Juni, früh 8 Uhr von der 1 Nußbaum⸗Bettſtelle, 


Leichenhalle des Altſtädter Kirchhofes aus ſtatt. gut erhalten, mit guter Sprungfeder⸗ 


Ziegelei-Park. 


Dienſtag, den 2. Juli: 


Großes Monſtre⸗ Concert, 


ausgeführt 


N er Matratze, kaufen. ag von den Kapellen des Garde-Zus⸗Artillerie Regiments und der Fuß⸗Artillerie⸗ 
Dies zeigen, um ftilles Beileid bittend, hierdurch an Speer ee DE, (ne zu fan F. F. in 5 b Regimenter 6, 11 mr 15. 5 


Die einzelnen Piecen werden von ſämmtlichen Kapellen gefpielt. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Jolly, Pickardt, Schallinatus und Krelle. 


die trauernden Hinterbliebenen. die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Thorn, den 29. Juni 1895. Vom 1. Juli er. ab find im 
„Waldhäuschen“ 


wieder einige SER” Eommerwohnnngen 


au Dr =") Sr) cn 24a, sh; 
Bekanntmachung. 


— —.—ññ ̃ bill ̃ —ñfbüRR————————— 
Prämiirt Dresden 1874. Prämiirt Berlin 1 55 
Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 


ift der Zinsfuß der aus dem Vermögen i le 

der Stadt und der ſtädtiſchen Inſtitute auf ITSe ( nei (-A d emie, 
Bieftae 1 N . und noch 

auszuleihenden ypothekendarlehne vom 

1. e 1896 ab von 4½ % auf 4 %% BERLIN C., Rothes Schloss No. 2. 


erabgeſetzt. 
8 5 abe dies mit dem Bemerken | Grösste, älteste u. mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt 


Sonntag, den 30. Juni, Mietoria - Theater 


4—6 Uhr Nachmittags: 


THORN 
Volks und Junendspiele ea: er 0. Jene 85 
Sonntag, den 30, Juni 1895: 
Geſangs⸗ ‚Abend. 
auf dem Turnplatz. lein — . . 7 Abend. 


den Verkauf und Ausſchauk Be u 


vom Stadttheater in Danzig. 
meiner Weine 


Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann, 
Der Mann im Monde. 
im Bathskeller 
übernimmt vom 1. Juli d. Is. ab 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
5 Bildern von Dr. Ed. Jacobſohn. 
Herr Jean Wagner. 
Thorn, den 30. Juni 1895. 


Kaſſenöffnung 87. Anfang 7½ Uhr. 
Joh. Mich. Schwartz jan. 


bekannt, daß größere Beſtände zu Neu- der Welt. Bereits über 23000 Schüler ausgebildet! 
beleihungen vorhanden find und ſehen Gegründet 1859. 


gefälligen Beleihungsanträgen entgegen. r Curse von 20 Mark an 1 


Thorn, den 28. Juni 1895. 
Der Magiſtrat. beginnen am 1. und 15. jed. Mts. in allen Abtheilungen für Herren-, 
Damen- und Wäscheschneiderei. Vorzügliche theoretische und 


Bekanntmachung. praktische Ausbildung zu Confectionairen. Directricen und Zuschneidern nach 


1 J weltberähmtem Hirsch’schen Dreiecksystem. Nach dem Oursus kostenloser 
Zu Folge Verfügung vom 26. Juni Stellennachweis. Alles Nähere durch Prospect gratis und franco. 
it am 27. Juni 1895 die in Thorn 


e Direction. 
beſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Arthur Laudetzke eben- 
daſelbſt unter der Firma Arthur 
Laudetzke in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 951 eingetragen. 
Thorn, den 27. Juni 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Faſchinen⸗ Verkauf. 


Montag, den 1. Juli 1895: 
e Wohlthäter der Menschheit. 2 


. in 3 Akten v. F. Pöl 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 30, Juni er.: 


L. Abonnements Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 


Concurswaaren⸗Ausberkaufk 


Das zur e H. Gottfeldt'schen Concursmasse gehörige 


VDaarenlager, Seglerſtraße 26, Engl. Pale Ale 


von L. Allsopp & Sons, London 


. eee beſtehend aus: empfiehlt von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 

e e zu f g ae Damen-, Herren- und Kinder-Gonfection, M. Kopezyns ki, astra 4 ur. Cure 25 bf, 
t von ca. a demnä H A 

ehe Riefernbeftände des Schuß: Kleiderstoffen l. b. N., 44e e e e Seibod, orperhärer 


bezirks Lugau öffentlich meiſtbietend 
verkauft werben. 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Der Forſtaufſeher * zeigt auf 
Wunſch die Beſtände örtlich a 
Schirpitz, den 27. Juni 1695 

Der Königliche Oberförſter. 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


Fowler's Dampfpflug. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 30, Juni er.: 


Lara aa la. 


Gasthaus Rudak. 
Morgen Sonntag: 


2 Tanzkränzchen. = 


. Te Kiga 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


eute Sonntag von 8 ü r ab: 
Standesamt Thorn. Es bietet sich Reflectanten eine ausnahmsweise günstige v l b Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Vom 24. bis 29. 3 9517 find gemeldet: Gelegenheit einen guten Dampfpflug sehr billig zu erwerben. Die Ta 17 Z krä I 0 6 hen. Seibod, Korpsführer. 
lee Ton 45 penn Feſcherwelßder Maschinen sind von uns selbst sorgfältig reparirt. Entree frei.. 2 2 
gocob Plelbafinäfi. 2. Eine Tochter dem Refleetanten belieben sich zu wenden an Pius -Verein. 


Schankhans I, 4. f. Fähre, 
Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Premierlieutenant Max Dammaß. 3. Ein 
Sohn dem Korbmacher Emil Schulze, 4. Eine 
Tochter dem Schiffer Albert Zielinski. 5. 
Eine Tochter dem Schiffsgehilfen Adalbert 
Oliwkiewiez. 6. Ein Sohn dem Stadtbrief⸗ 
träger Adolf Rebell. 7. Eine Tochter dem 
Schloſſer Joſeph Cieſielski. 8. Eine Tochter 
dem Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 
Gregor Dobberſtein. 9. Eine Tochter dem 


Sonntag, den 30. Juni 1894: 


Sommerfest 


im M Victoria-Garten, ug 
wozu die Katholiken Thorn 's und W lo 
gegend Aang ha ‘ 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. ng 
Der Vorſtand. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Ein junger Mann (Einjähriger) ſucht 


Apfelwein, : 
eee { Lehrling 


aus 6 Zimmern mit Badeeinrichtung und 
Zubehör, vermiethet vom 1. October er. 
Frau Sophie Schlesinger. 


Schriftſetzer Martin Liſowski und | von ſofort oder ſpäter zu verpachten. Zu 


f Magbaleng ep uad d 95 ee erfragen bei F. Klatt, Strobandftr. 9. 
Auguſt Schwarzkopf un we Wilhelmine 0 

Reinicke geb. Roſenbaum. 3 Schichmacher Br ll] Mk. 14 6 
etheilt) zu vergeben durch 
etrykowski, Gerberſtr. 18, I. 


Schillerſtr. 20 1. Et. 2 ⸗»mbl. 30 


Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Mellienftr.89 N Pferdeſtall 150 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 30. Jun 1895: 


Evangel. Gemeinde in Yodgorz. 
an 9 Abr: Gottesdienſt in der evangel. 


und Eigenthümerſohn Jacob Netzelmann und 


(auch 
Helena Buchholz. 4. Kaufmann Abraham 


eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 


== Abonnemants-bongert 


d. im e eines Getreide oder Bank] Bacheſtr 2 2. Et. sam 1 71775 
den Wale: Unten Nafıch. 11, en So; Kir schsaft °"' Bac, 4.6 4 0 
dem Arbeiter Stanislaus Kowalkowski. 12. 4 "on, Dre 29 Stadtikaſſen⸗Rendant Sd 80 7 4 1 . a 5 R i * i 
Eine Tochter dem Schriftſetzer Auguſt empfiehlt usten, Gollu Schillerſtr. Et. 5 . rt eger⸗ erein 
Lapinskl. 13. Eine Tochter dem Kaufmann p Fc 2. Et. 5 780 . 
Se | |, a ja ME an, A Tan 
5 rt ge 5 Breiteſtr. 4 2. Et. 4 = 750 a en uli er. 
. Suskowzkl. 16. Eine“ Gute Tiſchbutter 1 Otto Sakriss, Bädermeifter, Graben, „ .f 300 Abends 8 Uhr: ; 
b. als geſtorben: das Pfund 90 Pfg. rombergerſtr robandſtr. Et. 4 . 
1. Oswald Earl Gotthilf Janke, 9 M A Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 1 Sefeten n 2 ord. Knaben als Lehrlinge Mee Mei 1 3 2 . eee 
2. 1 a en werte 22 J. Beſte Tafelbutter . Schlofjerei verl, A. Wittmann, Schloffermie | Mellienſtr. 137 paxterre 4 = 450 Tagesordnung: 
3. Wanda \ a Klauß, 1 J 4. Johann a N Melltenſtr 137 1. Et. 4. 450 Bezirkstag as Fahnenweihe des Damerauer 
Kühn 2 M. 5. Paul Wilhelm 1 3%O M. täglich friſch aus der Dampfmolterei Oftas. Ein Saufb und kräftiger Breiteſtr. 40 5 „ 360 W betreffend. 
6% Magiſtrats-Kanzlei⸗Gehilfe Paul Otto] zewo, zu Tagespreiſen habe ich ſtets auf Lager BE” u bur e Schulſtr. 21 Sommerwohn. 3 500 = Der Vorſtand 
ni 4755 19 52 5 a u, erbitte Beſtell. G. Edel, Gerechteſtr. 22. | gg” a TR | Serberftr. 18 parterre 3 = 500 - . 
„ a Marie Wunde, 3 N kann ſich melden bei Mauerſtr. 92 1. Et. 3 500 = Sonntag: Een 
1m. 9. eh Günſtiger Hauskauf, Lewin c Littauer. |Seitiasgeitifte. 11 2.6.3 - 490 « 
21 3. 10. Wily Johannes Franz Frieſe, T Kapitalsaulage. . Aue. Rauerſtr. 36 barten „ 7 
8 M. 0 Arbeiter Auguſt Kleiber, 31.3 Schönes Grundſlück (Neuſt.) 4 Wohn. 1 Hofwohnun Araberſtr. 6 Et. 3 250 = 1 Tazl 
12 Leo Gustav Victor Schmielemäfi, 4 2 W. | u. Waſſerltg, nachweis l. rentabel, nur Stadt. g. Mellienſtr. 96 Doch 2 „ 300 » 
13. Tiſchlergeſelle Perg uch, 26% J. geld (6000 Mk. a 4%) billig zum Selbſt⸗ 3 oder 4 Zimmer, ift vom J. October] Gerſtenſtr. 8 3. Et. 2. 280 nach 5 
14. Schuhmacherwietwe Ichepzine Kula. Foftenpreife (25000 ML.) zu verk. Anz. Brückenstraße 2O zu vermiethen. Grabenstr. 2 F 4 
lowski geb. Schulzinski 73 ¼ J. 15. Schmied- | 56000 Mt Reſt wird viele Jahre geftundet, A. Kirmes, Gerberſtraße.] Kaſernenſtr. 43 parterre?— 120 Oktlotſchin 
Er Catharina Lewandowski geb. Figurski, Näh. durch C. Pletrykowski, Gerberſtr. 18, J. Fine Wohnung Bäckerſtr. 37 part. 1. 130 2 5 + 
e. zum ehelichen Aufgebot: Eine ländl. Gaſtwirthſchaft in meinem Vorderhauſe, 2. Fre beftehend San 55 4 2 3 u. l EE 


> — für Studium und 
laninos Unterricht bes. ge- 
Baderſtr. 10 1182 er Hofraum 150 

Baderſtr. 10 2 U een 260 

Gerechteſtr. 2 2 53 


eher Diviſionspfarrer Schönermark. 


. Hierzu eine Beilage und 
A = ein „Juuſtr. Unterhaltunge- 
a 100 


Stern und Roſa Landeker. Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 


d. ehelich And verbunden: 

1. Bremſer⸗Aspirant Clemens Wagner 
mit Thereſia Przygodzinski. 2. Arbeiter 
Anton Slawikowski mit Eva Gackowski. 


Mk. 


Wäſche wird genäht u. gefickt Ranerſtr. 37, 1 Exp. Prei e Basz GA, 1B vie 
Schulſtr. 20 1 Pferdeßal 


Wohnung mit Werkfrel le. ateartet 5 Sein a 4 Bens. Sa 3 1 RE 


3. berm. Z. erfr. Coppernikusſtr. 30, I. Pianino - Fabrik. Gerberftr. 18 Obſtkeller. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


5 
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Beilage zu Nr. 151 der „Thorner Oſtdeut 


Sonntag, den 30. Juni 1895. 


ſchen Zeitung“. 


ax Wer 


Feuilleton. 
Der Hund als Arbeiter. 


Von E. Ludwig. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 
Eine wahrhaft rührende Geſchichte wird 
in einer anderen Gegend von der 
Schäferhündin Flora erzählt. Sie war von 


ihrem Herrn ausgeſchickt worden, einen ver⸗ 
ſprengten Trupp Schafe zurückzubringen. Nach⸗ 
dem ſie einen Tag und eine Nacht fortgeweſen, 
kehrte ſie mit wunden Füßen, ganz abgemattet, 
aber mit den Flüchtlingen zurück und war 
augenſcheinlich hocherfreut, zu der kleinen Schar 
ihrer jungen Sprößlinge zu kommen, die ſie 
ſehnſüchtig erwarteten. Sie hatte ſich eben in 
ihrer Mitte niedergelegt, als ſie die Stimme 
ihres Herrn hörte, der ihr befahl, wieder fort⸗ 
zugehen, um ein noch fehlendes Lamm zu holen. 
Flora blickte ihn einen Augenblick mit dem faſt 
menſchlichen Ausdruck demütigen Flehens an, 
dann erhob ſie ſich, machte ſich von den an ihr 
hängenden Kleinen frei und trabte wieder da⸗ 
von, um die lange und beſchwerliche Forſchungs⸗ 
reiſe aufs neue anzutreten. Auch diesmal kehrte 
ſie erfolgreich zurück, aber ſie war vor An⸗ 
ſtrengung dem Tode nahe. 

Das Thema vom verlorenen und wieder⸗ 
gefundenen Schaf ſpricht das Gemüt wie ein 
reizendes Idyll an und iſt daher zu allen Zeiten, 
ſchon in den vorchriſtlichen, von Predigern und 
Dichtern bevorzugt worden. Man kann ſich 
auch kaum etwas Rührenderes denken, als den 
Schäferhund, wie er ausgeht, um das verlorene 
Lamm zu ſuchen und in Sicherheit zu bringen, 
und dieſes Bild bietet ſich nicht nur in den 
Prairien und Pampas, ſondern auch in den 
mit Haidekraut bewachſenen Hügeln Schottlands, 
an der normanniſchen Küſte, in den Pyrenäen, 
in der Bretagne, in Ungarn und überall, wo 
es wilde Strecken und zahlreiche Schafherden 
giebt. Von der ſchweren Arbeit, die es er⸗ 
fordert, um ein verlorenes Tier zurückzubringen, 
kann ſich nur derjenige einen Begriff machen, 
der ſolch einen Hund geſehen hat, wenn er mit 
dem Flüchtling von ſeiner Miſſion zurückkehrt. 
Zum Tode erſchöpft, blutig geriſſen durch Steine 
und Dornen, vor deren Anfechtungen ſeine 
Schützlinge die dicke Wolle bewahrte, zeigt er 
in ſeinem ganzen Zuſtande, daß er ſich ſelbſt 
nicht ſchonte, indem er gegen die ihm anver⸗ 
trauten Lämmer alle Schonung und Sorgfalt 
übte, 

In Indiania iſt die Thätigkeit des Hundes 
eine vielſeitige, doch eben ſo regelmäßig wie 
die eines Tagelöhners. Er verrichtet alles mög⸗ 
liche, macht Botengänge, beaufſichtigt die Kinder, 
aber feine Hauptthätigkeit ift, daß er den Holz. 


RT IRRE kreuzsait., v 380 M.an. 
Pianinos eds isn ada, 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
Fabrik8Stern Berlin Neanderstr 16 
Zahnarzt 


Loewenson. 


Breitestrasse 24 ll. vermiethet J. Murzynski. 
; 8 Geschäfts- 
Sprechstunden: 9—1. 2—6 Uhr. VA Se 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen EAN 25 Brief bo sen, Aderrigaftt, Wohnung, 
alerarbeiten. n uart- Format 1 em aße r. 1 9. eſte en 
Jede En kleinſte Beſtellung wird ſchnell ++ 2 3 Er aus 6 Zimmern, en, an Zubehör, 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, N [ta ft glatt, liniirt oder earrirt. le eee nn 
I Büdrenz 6, bart, B. S. Papiere. durch A. Kirmes. Gerberſtraße. 


Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


und 


eiferne Kaſſetten 


offerirt 


RobertTiik. 


Aähmaſchinen N 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Alleinverkauf 


eines großartigen Maſſenartikels für active 
und gediente Militairs iſt unter coulanten 
Bedingungen für die hieſige Garniſon zu 
vergeben. Gefl. Offerten unter „patria“ 
an Kobert Exner & Co., gerlin 8 W 68, 
Ritterſtraße 50. 

ine freundliche Wohnung von 3 auch 

4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 

Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


Reparaturen gut und billig. 


und 


2.50 ; 


Fabrikate 1. Ranges, 
Nähmaſchinen, 
Geldſchränke, 
Fleisch. U. Schreib- Maschinen, 


Walter Brust, 


Culmerstrasse 13, 
Fahrrad ⸗Special⸗Geſchäft. 
Uhrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 

empfehle 
‚Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhreuhandlung 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Neuheit! Militäruhrkette. 


Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen 


KRoloſſal 


iſt der Abſatz meiner reizenden Laubfroſch⸗ 
häuschen mit ſelbſtthätigen Fliegenfänger St. 
incl. Laubfroſch u. Packg. 3.50. Verf. ö 
geg. Nachn. L. Förster, Boolog. Hdlg , Chemnitz. zu vermiethen. 


| taften in der Küche gefüllt hält Da er immer 


nur ein Stück auf einmal zutragen kann, hält 
ihn dies lange in Atem, und er muß ſich ge: 
legentlich einige Ruhe gönnen; aber während 
der kurzen Unterbrechung laſtet das Bewußtſein 
ſeiner Pflicht doch auf ſeinem Gemüt, denn 
aus dem tiefſten Schlaf fährt er plötzlich empor, 
um wieder die Holzkiſte zu füllen, wenn ein 
Blick hinein ihn belehrt, daß eine Ergänzung 
notwendig. Dieſe Hunde ſind Neufundländer 
und beſitzen alle heldenmütigen Eigenſchaften 
ihrer Race; aber da fie ſtets eine kleine Bei⸗ 
miſchung von wildem Blut haben, die ſie den 
Indianern ähnlich macht, ſo haben ſie auch den 
Inſtinkt des Widerwillens gegen knechtiſche 
Arbeit, der der Natur des Hundes ſonſt fremd 
iſt. Der Indianer jagt oder kämpft, aber er 
mag nicht gezwungen arbeiten; ſo auch ſein 
Hund. Man ſagt, daß er bei ſeiner Arbeit 
ſtets das Gefühl der Demütigung habe, be⸗ 
ſonders wenn er ſich zu häuslicher Hilfsleiſtung 
genötigt ſieht, — auch ein Zug, den er mit den 
Rothäuten gemeinſam hat. Er hält mit aus: 
gezeichneter Gewiſſenhaftigkeit bei der Wiege 
des ſchlafenden Kindes Wache, aber ſobald man 
ihm einen Sattel anlegt, der ihn zwingt, die 
1775 zu bewegen, wird er rebelliſch und miß⸗ 
mutig. 


Eine ſonderbare Arbeit wird den Hunden 
in den Farmen von Illinois, Jowa und In⸗ 
diania aufgegeben: ſie beſorgen das Buttern. 
Die Butterfäffer find mit einem Apparat in 
Verbindung geſetzt, der dem Drehwerk an 
Karuſſels ähnlich iſt und von Hunden in der 
Runde gedreht wird Solch ein Hund weiß 
genau den Tag in der Woche, an welchem die 
Sahne in Butter verwandelt wird, und ich 
ſelbſt konnte mich davon überzeugen, als ich 
auf einige Stunden in einem Farmhauſe ver⸗ 
weilte. „Heut könnten wir buttern,“ ſagte die 
Hausfrau, und zwar machte ſie den Vorſchlag 
zu meinen Gunſten, um mir Gelegenheit zur 
Beobachtung des folgenden zu geben. „Ja, 
Mutter,“ ſagte der Farmer, „ich will in den 
Milchkeller gehen und Carlo einſpannen.“ 


Carlo war ein gewöhnlicher gelber Hund 
mit aufrechtſtehenden Ohren und einem geſtutzten 
Schwanz, aber glatt und ſauber. Er lag 
faullenzend auf einer Fleckendecke vor dem Feuer, 
aber bei dem Worte „Buttern“ ſprang er auf, 
ſtreckte ſich mit nachdenklicher Miene und ver⸗ 
ſchwand dann plötzlich, ſchnell wie der Blitz, 
durch die Thür. Wir traten gerade noch recht⸗ 
zeitig ans Fenſter, um zu ſehen, wie die Spitze 
ſeines Schwanzes unter dem Holzſtoß ver⸗ 
ſchwand, und man verſicherte mir, Carlo würde 
bis zur Nacht da bleiben. Es war nicht der 
regelmäßige Buttertag, und Carlo nahm es 
mit der Einhaltung desſelben ſo genau, als 
arbeite er nach kontraktlichem Abkommen. 


nur Mk. 


billigſt bei 


1 


S4oysgnz-Pesiyeg aysıywwEs 


Erſtes Thorner ee. 


beſonders eine 15 


Rmtr. 5,25 bei 


11 Loose für 10 Mark, 
28 Loose für 25 Mark, 


1,50. 
Thom, Justus Wallis. 


11 &orfetts !! hat qu vermiethen 


in den neneften Facons, 
zu den e Preiſen 
et 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


e leingemachtes 4 


trockenes Brennholz fr. Haus pro 


8. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 

4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Zu erfr. bei K. Schall. Schillerſtraße. 

In meinen renovirten Häuſern in der 
Gerechtenſtraße ſind 1. und 2. Etage 


große Wohnungen 


Eine ganz andere Art von Arbeitstieren iſt 
der Eskimo ⸗Hund. Wenn die nördlichen Seen 
feſt gefroren ſind, transportieren dieſe Hunde 
Menſchen und Frachtladungen auf Schlitten, an 
die ſie nur leicht angeſchirrt ſind; ſie traben 
pfeilſchnell über die gefrorene Oberfläche des 
Winnepegſees und beachten weder den Zuruf 
zu halten, noch den Befehl, umzukehren, dis ſie 
entweder erſchöpft ſind, oder den Schlitten um⸗ 
geworfen haben, in welchem Falle ſie ſich ruhig 
hinſetzen und den Schaden betrachten. Dergleichen 
paſſiert aber nicht, wenn ſie einen eingeborenen 
und gut geübten Schlittenführer haben, der ſie 
nach ſeinem Gefallen anhält oder laufen läßt 
und mit Hilfe von Lederriemen zum Gehorſam 
zwingt. Während der Fahrt werden dieſe Zug⸗ 
tiere mit gefrorenen Seefiſchen und getrocknetem 
Walroßfleiſch genährt. Die Schlitten find leicht, 
ſie haben die Geſtalt eines Schuhes ohne Ab⸗ 
ſatz; die Ladung, die ein Hund fortzieht, be⸗ 
trägt gegen hundert Pfund. Die ſibiriſchen 
und grönländiſchen Hunde ſind große, kräftige 
Tiere, und man ſpannt ihrer gewöhnlich 6—12 
vor einen Schlitten. Vermöge ſeiner ſpitzen 
Ohren und breiten Stirn zeigt der Eskimo⸗ 
Hund viel Aehnlichkeit mit dem Wolf, und die 
Vermutung liegt nahe, daß er von demſelben 
abſtammt. 

Mit allen dieſen Zweigen hündiſcher Thätigkeit 
ſind, wie wir wiſſen, die Leiſtungen dieſes 
Tieres noch nicht erſchöpft, aber wir lernten 
doch hier noch einige mehr als die gewöhnlichen 
kennen. Die Thätigkeit des Hundes als Straßen⸗ 
reiniger in den türkiſchen Ortſchaften gehört nicht 
hierher, denn indem dieſe tieriſchen Poliziſten 
den Unrat der Straßen verzehren, arbeiten ſie 
nicht, ſondern folgen lediglich ihrem rohen In⸗ 
ſtinkt und dem Triebe der Selbſterhaltung. 
Ebenſo iſt es mit den Rattenfängern, jenen 
kleinen Hunden, die einen unverſöhnlichen Haß 
gegen Ratten und Mäuſe mit der Katze gemein 
haben und ſich ſo im Hauſe nützlich machen. 
Sie könnten ihre zufällig für den Menſchen 
vorteilhaften Handlungen nicht unterlaſſen, auch 
wenn fie wollten, fie find ihnen fo natürlich 
und unbewußt, wie das Atmen; jene arbeitenden 
Hunde aber wiſſen, daß ſie eine Pflicht erfüllen, 
und ſie laſſen ſich nicht daran hindern, auch 
wenn dieſelbe ſie mit den angeborenen Inſtinkten, 
mit ihren Neigungen und Bedürfniſſen in 
Widerſpruch bringt und keine Furcht vor Strafe, 


keine Ausſicht auf Belohnung ſie antreibt. Ja, 


noch mehr, ihr Pflichtgefühl erzeugt in ihnen 
auch eine Art von Gewiſſen, denn ſie empfinden 
nur dann Befriedigung, wenn ſie ſich bewußt 
ſind, alles recht und ordentlich gethan zu haben, 
ſind aber reuig und beſchämt im Bewußtſein 
einer Verſäumnis. 

Das iſt es, was dieſe Tiere ſo hoch über 
alle anderen erhebt, was ihnen ſogar einen 
Vorzug vor den aus Zwang arbeitenden 


Nächste Woche Ziehung Schneidemühler LOOSE a 


rege | L 0 0 8 j Hark, 


In Thorn zu haben bei: 8 


Waſſerl. und in 1. Et. 3 


Porto u. Liste 20 5 extra, versendet noch 


F. H. Schrader, Hannover, Gr.Packhofstr. 49. 


t. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breiteſtr. 8. 
1 Laden mit Wohnung 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 
2 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen 
Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
H. Stille. 


Nlittelwohnungen 


J. Murzynski. 


Menſchen giebt; denn während dieſen r 
Trieb der Selbſterhaltung zur Arbeit ven 
beſeelt den tieriſchen Arbeiter etwas 
Höheres: der Drang, unter allen Um 

die ihm übertragene Aufgabe zu erfüllen, 


— — 


——.— ...... — 
Kleine Chronik. 


Krambambuli. Getränk für Herre 
ſchaften. In eine große Terrine gieß 
zwei Flaſchen guten weißen und zwei gg 
guten roten Wein. Auf die Terrine le 
einen paſſenden Roſt und auf dieſen 
Zucker in einem Stück; dieſer wird nun l n 
mit ½ Liter feinem Batavia⸗Arak geträyß 
angezündet. Der brennende Arak tropft 
Wein, jedoch muß der Zucker mit zer e 
fein. Sollte das Getränk zu ſcharf 
kann man nach Belieben Waſſer zufügen 
fein wird der Krambambuli, wenn mm 
halbe Flaſche Champagner hinzufügt. 


Teppiche zu reinigen. rope 
Teppiche, die das ganze Zimmer bc, 
reinigt man am beſten, indem man ſied mılt 
feuchtem Gras, Sauerkraut oder auch mi a 
gezogenen Theeblättern, die man zu dieſen 


aufbewahrt, beſtreut und dann abkehr ri 
dieſe Weiſe wirbelt faſt kein Staub 
man ſpart Zeit und Arbeit. 

Appetitlich. Ein kleines Bauern: 
bringt ihrem Lehrer ein ſchönes Stück 
in Geſtalt einer Weintraube, und der 
fragt erfreut: „Womit macht denn Deine 
dieſe hübſchen Arabesken?“ Die Kleine oer 


Sie — aben's 
— ja — ſelbſt — geſagt, Herr Lehrer 

Die kluge Käthe. „Papa, find die 
Schwalben die Frauen von den Sperli ’" 
— „Nein, mein Kind.“ — „Aber fie verre 
doch alle Jahr!“ 


N b 
Verantwortlicher Redakteur: 3 
Friedrich Kretschmer in Thor 


EI Hu] 


eider - 


1 Stoffe direkt aus der Fabrik von A 
von Elten & Keussen, Crefeld, it." 


Schwarze farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüfch? un! 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gew! 
nn. 
Mark 


10,000 Werth. 


Nur noch geringer 
Loosvorrüt!:. 


nun 


Haupt- 
Mark, trefler 


Schülerinnen 


welche die feine Damenſchneidere 
auch ſolche, die nur das Zeichnen und 
Zuſchneiden gründlich erlernen 9 
werden angenommen bei E 5 
J. Lysko us 
Culmerſtraßſe 11, 2. 


Laufburſch 


Kluge. [ber ſofort geſucht. 


Philipp Elkan N. 
Möblirtes Zimm | 


billig zu vermiethen Kloſterſtraße 

M'Plirtes Zimmer u. Ka 
sofort zu verm Schillerstr. 20. 

Möbliertes Vorderzimmer f 
miethen Gerberſtraße 3 


- 


frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, — U erberſtraße .. _ 


Näheres Gerechteſtraße 10. 


J. Murzynski. 


Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
fofort, u. I v. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 
Schuhmacherſtraße 20 


Wohnung zum 1. October zu vermiethen. 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. October zu ver⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer 180 Mk. und 
2 Zim. 150 Mk., nebſt bell. Küche u. Zubeh. 
find Culmer Vorftadt, Konduktfr. Ur 40 u, 42 vom 
J. October zu verm. Näh. daſelbſt im Laden. 

aut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 
Imbl. Zim. v. 1 Juli 3. v. Elifabethitr. 14. 1. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


1 bis 2 J 


zu berm 


1 Zimmer, I. Etage, 
4 Zimmer, Küche, 2. G 
vermtethet von ſofort ; 
Bernhard I 
nden Logis, fowic of, 
L Eu t E fins Aufnabm 
Seglerſtr. 13. Smarczewsk 
Eine alleinſtehende weibliche Perf 1 det 
2 freundliches Logis 
bei Wittwe Walter, Schuhmach 


Die Geſchüftskell 


welche L. C. Fenski bis jetzt zun 
fabrikation innegehabt, ſind vom Okt 
ab zu vermiethen. . g 


Schneidemühler Pferde-Lotterie. 


2 
2 Fu 


 iegeiei-Park. 


Zur Ahal e von 


Privat- Festliehkeiten 


empfehle 
einem hochgeehrten Publikum sowie den verehrlichen Vereinen 
mein Etablissement 


bei koulanten Bedingungen 
und civiler Preisstellung 


aufs angelegentlichste. 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist. 


bestens Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 
Hochachtungsvoll 


W. Taegtmeyer. 


Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 


Lan Tennis 


besonders zu empfehlen. Um rechtzeitige Anmeldungen wird ergebenst 
ersucht. 2 


Paſſerleitungseinrichtung. 


Die Einrichtung der 5 ſtädtiſchen Schul. 
grundſtücke mit Waſſerleitung und 
Kanaliſation ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Die 
Arbeiten müſſen während der großen Schul⸗ 
ferien ausgeführt werden und haben nur 
ſolche Unternehmer Ausſicht auf den Zuſchlag, 
die ſich darüber ausweiſen können, daß fiel 
ähnliche größere Arbeiten zur Zufriedenheit 
der Auftraggeber bewirkt haben. Die An⸗ 
En 17 75 in verſchloſſenem Umſchlage mit 

ufſchrift bis 
Mittwoch, den 3. k. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
im Bauamt I abzugeben, zu welchem Termin 
auch die Oeffnung derſelben ſtattfindet 
Zeichnungen, Bedingungen und Anſchlags⸗ 
auszüge können bis dahin im Bauamt 1 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Thorn, den 28. Juni 1895. 
Der Magiſtrait. 


E 1 nn | 


Mai bis September Eröffnung 26. Mai. 
Die Ausstellung ist nicht auf ‚rankt 2% 
nisse der Provinz Posen ee 2 


set 


N 


N Möbel ‚Spiegel. u. polster 
n waaren-Fahrik von /P 
—_ Adolph W. Cohn, & 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt f ſein wohl aſſortirtes 


Tager gut gearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


L. ZAHN, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 


Maler- Atelier BE 


für Salon- und Zimmerdecoration 


empfiehlt ſich del vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Dauerhafter Sacnden- Sn mit garantirt 


Bag uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Bruinen-VBermwaltung, 
7 2 
SCHERING’S Pepsin-Essenzi 


Oſtrometzko, den 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſer d. Arzneimittellehre an der Univerfität zu Berlin. 


x 
Alleinvertrieb der 
e es . . Toni u „Marienquelle“ 


binnen kürzer Zeit befeitigt. — Preis por ½ bf 1 r 
(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 
g Tafelgetränk Seiner Majfeſtät des Kaiſers, 


5 1 in faſt 1 Apotheken und Drogenhanblungen. N) 
M 8 I - 
> an verlange au rũ ih Shering’s Pepſin-Eſſenz. für die Provinzen Poſen, Oft: und Wetprenfen übertragen hat, zeigen 
: EEE wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 


und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen ſind 
jedoch ausſchließlich an uns zu richten. AN 
Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 4 


Dentsch-Krone (Westyr.) 


Beginn des Winterfemefters 1. Uopbr 9.3 


Schulgeld 80 Mk. 


Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 6. Juli cr. Looſe a M. 1,10. 
Wiesbadener Lotterie; Hauptgewinn: 
M. 20,000. Ziehung am 1. Juli er.; Looſe 
a M. 15 10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
a ten al 

T adeke gehörige 

2 meiſter gehörig 
nt 


Haus, 


Moder, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 


jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 


Ferdinand Leetz. 


RMein Grundſtück, 
Ei Coppernikusſtr. 39. 
iſt unter günftigen Bedingungen 


ſofort zu verkaufen. 
verw. Kreisthierarzt Ollmann. 


Vom 26. Juni bis zum 
29. Juli iſt mein 1 
zimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 
Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
x ee e 14, 


£ vis-a-vis dem — hügenbaufe. 


Andreas | 


K. u. k. Hof: 
Lieferant 


Hunyadi Jänos 
Bitterquelle 

Zu haben in allen 

Mineralwasserdepöts _ 

und Apotheken, 4 5 


weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 
koulante Ausführung wir zuſichern. 


Thorn, 1. Mai 1895. 


LTL 
a au eltartikel! in allen Ländern a. „ 
K Man verlange ausdrücklich SAR 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich Da als 


Aaler 2 


1 1 71 habe. Durch meine 5 — 505 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord-Amerika erworbenenstenntnifje 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 


Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
e r Effect. Milder Geschmack. 


— ͤ— — 


Hochachtungs voll Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
A. Zielinski, Da m I Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. per Stück 60 Pf. 
Dekorations maler, Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


ae * 29, ä e 


Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nachf. 


Derr 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Mai 1895 ab. 


Abgehende Züge. | Ankommende Züge. 


N N Rue 55 


Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten 88 
und zu den 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Wasserleitungs- «Canalistionsanlagen 


fowie 


sompletten Badeeinrichtungen 


vom einfachſten bis zum feinſten Muſter 


nach ‚baupoligeilicher Vorſchrift. Ab ab an 
Sleppendeck f. Wolle u. Seide, alle u. neue, werden er vrembg. Berlin Dani ig Königsb. 2 PAR Berlin Eee Thorn 
ſaub gearb. (a. m Danneneinl.) Fr. Coppernkftr. 11, D 228. 6.13. 11.35V. 9.50 V. 12.20 N. 5N. 7. 8N. 2.27N. 11. N. 12.178, 
in 99 7800 u. . ee x —— — r — — 2 — 111 8.2 * 7 Se 1 9 5 IM. 7. 8N. 4 = I. er 
ochachten - Packendort. 5 —: EL METER 2. 11.518. 1. 5 3 7.37N. — 11 26. 6.268, 
zu beziehen durch jode Buchhandhmg u 5.43N. 6.52N. 5.538, 12.108. 2.378, 12. 44%. 4458. 10.32N. 9.228. 10.318, 

4 e Kann, R in 15 25 E. 120 1 65 S E 2 y H, M 11: Fr una 0 Yan — 8.56V. 11. a ae 5.20 N. 

üller ＋ 
Ab an an Ab ab ab ab an 


2 Königsberg i./Pr., Hintere Vorstadt 3, 
3 be Fabrik l. Brunnenbau Geschäft, 
1 Tierbohrungen, 


geile Nm und 
Koual, Sauen, 
22 tor Couvert 


Thorn Poſen Berlin Breslau Halle | Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 

6.51 V. 10.128. 4.27N. 2.29 N. 7.21N. [6.23 N. 11.25N. 10.50 N. 3.408. 6. 9. 
11.528. 3. 7N. 11.46N. 7.45N. 6.368. — — — 6.408. 10. 18, 
3.31N. 6.46N. — 9.57N. (b. Guben) — 6.40 V. — 10.248. 1.44N. 
7. 6N. 10.51 N. — 11. 5. 8358. 3.18N. 6.45 N 
11. 3N. 1.24 V. 6. 9. 5.26%. 10. 30. 7528. 1.25N. — 7. 5N. 10.27N. 


ae Zusondun 


eine Mark in Briefmarken, 
Fäuard Bendt, Braunschweig. 


unübertroffen iſt die ) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 


Damen 440 fi Sab pr. B meuben 115 Fr. N rend rer: 20 8 e 
ellicke, He pr ertret atur« 
heilt, Sprechz. 3-6. Berlin, Wilhelmfir. 199a, II. 2 um 0 uar t a | 88 h 1 uss 17505 N e 3 38 
* ö 5 4 19 is Tilſit) 2. 6 11.265 — 178. 11.36 
Seit YO Ja ken empfiehlt ſich zur Anfertigung von n 11 100 1270 6.34N. 10.49 N. ) 1.58) 7500 19988 370 1250 5200. 
8 5 — 50 : . 10,218. 
N E ch nun 9 Gm 5 ch e ma 7. 1%. 10. 4. (ois Alenftein) 8. 88.) | 
+ Richtu 
Uhiversil- lyeerine Itilt, mit irmendruck etc. Richt. eee Alezandeoioe.| Nicht, 3 
3 
Spezialität v.H.P.Beyschlag, Augsburg. Mildes 1000 Stück Mk. 4.25 Ab an Ab An Ab an 
u. h e le ver 5 an Pf. N bel Fan uc ae 11 u > an, 7328 San, Marin Bang 7220 Danzig wartete Sat 7 5 
. * i 8 11 1 5. . — 
e eee F us führung 6.578126 259% 3.33. 6 368. 3.368 4.458. 7 e. 2 B. 14308. 
2. 2N. 4.42N. (bis Marienwerder) 1.548. 4.41N 11. 2. 12.30R. 2.560. 5. 8N. 


Buch- und Aceidenz- Druckerei 5.45 N. 9.22N. 10.26N. 12.10 V. 7.37N. ] 10.23N.] 4. N. 5.30 N. 6.25 N. 10.10 N. 
Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


unter Thorn auf den Hauptbahnhof. (Unterſchied Men „Thorn Stadt“ etwa 
Brückenſtraße 34, parterre. 


6 Minuten.) Die N von 12. 1 Nachts bis 12 Mittags find mit V., die von 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 100 Schirmer in Thorn. 


1ng- und Rolljalonsien 


in ſolideſter und ſauberſter Ausführung 
offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


121 Mittags bis bis 12 Nachts mit N. eg nk 


